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frazDie Analyse Die lange Reise
• Urs Pfister spielt live
Klavier zu Charlie Chap-
lins «Modern Times»
• Clint Eastwood insze-
niert mit «Mystic River»
einen grossartigen Thriller
• Häns'che Weiss und Vali
Mayer jazzen im Fasskeller
• Peter Stamm liest im
Bücher-Schoch

Ein Triumph für National-
rat Hans-Jürg Fehr und die
SP, ein Dämpfer für die
FDP, eine Niederlage für
die SVP und eine Schlappe
für die CVP – das sind die
Realitäten der National-
ratswahlen. Die Hinter-
gründe der gescheiterten
Attacke des Bürgerblocks.

Mädchen und
Monster
Jürg Schneckenburger hat mit
dem Jugendclub «momoll the-
ater» das Stück «Guten Tag
Monster» inszeniert. Erzählt
wird die Geschichte von der
Schönen und dem Biest, doch
mit der französischen Urfas-
sung hat diese auf den ersten
Blick nicht mehr viel gemein-
sam. Andri Beyeler hat das The-
aterstück ins Schweizerdeut-
sche übertragen. Die drei
Schauspielerinnen Nathalie Zi-
rell, Nina Hofmann und Sarah
Hugentobler schlüpfen in ver-
schiedene Rollen.
(Bild: Peter Pfister)

Die Reise der Verena Kind
führt zu den Strassenkin-
dern von Kambodscha, ins
Kinderdorf der Stiftung
Goutte d'eau. Sie sollen,
sagt die engagierte Psycho-
therapeutin, ein Stück nor-
males Leben mit Schule,
warmem Essen und
Freundschaft bekommen.

Eine neue Küche –  so 
individuell wie Sie, ganz nach 
Ihren Vorstellungen und Ihrem
Budget entsprechend. 
Daniel Elsener freut sich
auf Ihren Anruf. 
Telefon 052 635 01 40

Hans G. Sulzer AG    Rheinweg 1 Schaffhausen
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Ein Sieg und vier Niederlagen

Das Wahlergebnis vom Sonntag
ist aus linker Sicht phänomenal.
Die Wahlberechtigten haben den
Anspruch der bürgerlichen Par-
teien auf alle vier Sitze mit der
grösstmöglichen Klarheit zu-
rückgewiesen. Und dass Hans-
Jürg Fehr das Vertrauen in dieser
Deutlichkeit ausgesprochen
wurde, zeigt, dass die Leistung
unseres Nationalrates in Bern
von der Bevölkerung dieses
Kantons erkannt und anerkannt
wird – entgegen allen zum Teil
erbärmlichen Versuchen, diese
zu negieren, kleinzuschreiben
oder gar ins Gegenteil zu ver-
kehren. Der Wahlgang hat in den
Links-Grünen jedoch nicht nur
eine strahlende Siegerin, son-
dern gleich mehrere Verlierer
hervorgebracht.

Da ist zuerst die CVP zu er-
wähnen, deren Kandidat für sei-
ne Rolle als profilloser Wasser-

träger der SVP eine brutale
Quittung erhalten hat. In den
meisten Gemeinden blieb die
Stimmenzahl für Christian
Eichholzer im einstelligen Be-
reich, vielerorts konnte man die
CVP-Wählenden gar an einer
Hand abzählen. Dass gleichen-
abends SVP-Präsident Ueli
Maurer subito einen Bundes-
ratssitz der CVP für Christoph
Blocher einforderte, müsste den
Schaffhauser Christdemokraten
die Absurdität ihrer Listenver-
bindung endgültig vor Augen ge-
führt haben.

Dass die Schaffhauser SVP
den landesweiten Schwung ih-
rer Mutterpartei nicht aufneh-
men konnte, dürfte vor allem
den ebenso erzkonservativ wie
siegesgewiss auftretenden Obst-
bauern Josef Würms gewurmt
haben. Er hat im Wahlkampf
ganz einfach zu oft seinen «si-
cheren» Sitzgewinn verkündet.

Schliesslich hat auch die FDP
– trotz der Rettung ihres Natio-
nalratssitzes – ihr Fett abbekom-
men. Gerold Bührer, im Vorfeld
als Bundesratskandidat gehan-
delt, hat gegenüber 1999 nicht
nur 3‘000 Stimmen eingebüsst.
Mehr noch dürfte ihn schmer-
zen, dass Hans-Jürg Fehr ihn als
Bestgewählten um Meilen abge-

hängt hat. Dass Parteipräsident
Christian Heydecker mit gros-
sem Werbeaufwand nur unwe-
sentlich mehr Stimmen verbu-
chen konnte als die mit 20 Pla-
katen agierenden jungen ALS-
Kandidaten, dürfte der Karrie-
replanung des Freisinnigen einen
empfindlichen Knick geben.

Und last, but not least müssen
sich auch die «Schaffhauser
Nachrichten» zu den Verlierern
des Wahlsonntags zählen. Die
einzige Tageszeitung im Kanton
hat nicht nur zu offensichtlich
mit aller Macht versucht, der
FDP und damit ihrem eigenen
Verwaltungsrats-Vizepräsiden-
ten Gerold Bührer in den Sattel
zu helfen. Sie hat vor allem kei-
ne Gelegenheit ausgelassen, die
SP und ihren Kandidaten Hans-
Jürg Fehr zu diskreditieren. Ab-
gesehen vom Sportteil mussten
zu diesem Zweck beinahe alle
redaktionellen Gefässe herhal-
ten. Gegen dermassen plumpe
und durchschaubare Manipula-
tionsversuche erwies sich die
«SN»-Leserschaft nicht zum ers-
ten Mal als immun. Vielleicht
sollten die Verantwortlichen des
«Intelligenzblattes» wieder
einmal versuchen, ihre eigene
Leserschaft nicht für dumm zu
verkaufen.

Peter Hunziker
über die Stände-
und Nationalrats-
wahlen
(vgl. Seite 3)



Donnerstag
23. Oktober 2003 THEMA   3

Wahl 03: Alle vier Bisherigen bestätigt, Nationalrat Hans-Jürg Fehr mit einem bril lanten Resultat

Ein klares Verdikt der Bevölkerung
Am Wochenende haben fast

zwei Drittel der Schaffhauser

Stimmberechtigten bei den

National- und Ständeratswah-

len ein klares Verdikt abgege-

ben. Die Liste 1 der Sozialde-

mokratischen Partei erreichte

ein so starkes Ergebnis, dass

der Sitz von Nationalrat

Hans-Jürg Fehr noch vor städ-

tischen Auszählung gesichert

war. Am Ende sass die SP auf

einem eigentlichen Triumph-

zug. Im Ständerat erzielten

die beiden jungen Herausfor-

derer einen Achtungserfolg.

Mann auf der FDP-Liste (5‘418)
und immerhin Parteipräsident,
sowie die beiden SVP-Kandida-
ten Josef Würms (6‘037) und
Rolf Hauser (5‘707). FDP-Nati-
onalrat Gerold Bührer, musste
schwer einstecken. Seine Wie-
derwahl war zwar zu keinem
Zeitpunkt gefährdet, aber nach
seinem absoluten Spitzenresul-
tat von 1999, als er 15‘481 Stim-
men machte, sind die 11‘353
Stimmen bei diesem Wahlgang –
4‘128 Stimmen weniger – doch
ein deutlicher Dämpfer. Vor vier
Jahren war Bührer bei seinen
Wählern völlig unbestritten,
und jetzt musste er ein Stück
weit das schweizerische FDP-
Debakel mittragen. Er trugs mit
Fassung.

Die Listenverbindung von
FDP, SVP, CVP und Junge SVP
ging deutlich in die Binsen. Die
CVP, die nach 20 Jahren
erstmals wieder antrat, machte

zwei strategische Fehler. Ihr
völlig unbekannter Kandidat,
Parteipräsident Christian Eich-
holzer, erlebte als Person mit
1‘540 Parteistimmen ein Deba-
kel, das man nicht schönreden
kann – 0 Stimme in Opfertsho-
fen, je 1 Stimme in Altdorf,
Buch und Rüdlingen
beispielsweise ... Es hätte be-
kanntere CVP-Exponenten ge-
geben! Und die Stammwähler-
schaft der CVP –  die Partei hat
im Kantonsrat immerhin Frakti-
onsstärke – verurteilte die Lis-
tenverbindung mit FDP und
SVP offenbar als klassisches
Lotterbett.

GESCHLAGENE SVP

Die beiden SVP-Kandidaten
Rolf Hauser und Josef Würms
wurden am Sonntag im Regie-
rungsratssaal, das als kantonales
Wahlbüro diente, beim Warten

stündlich kleiner. Der Trend
zeigte schon nach zehn ausge-
zählten Gemeinden zum SP-
Sitz. Natürlich gewann die SP
keinen Sitz in ländlichen Gefil-
den. Aber Nationalrat Hans-
Jürg Fehr erzielte in vielen klei-
nen Orten das Doppelte oder
gar Dreifache an Stimmen als
vor vier Jahren, selbst in SVP-
Hochburgen. Das wurmte die
beiden SVP-Kandidaten. Rolf
Hauser, immerhin schon lange
in der Politik, schien schneller
als Würms zu realisieren, dass
der Traum, der SP den Sitz weg-
zunehmen, geplatzt war.

Dass die SVP-Mutterpartei
2‘854 Parteistimmen verlor, hat
sie der Jungen SVP mit Andreas
Gnädinger und Ueli Kleck zu
«verdanken». Deren 4‘724 Par-
teistimmen, respektive 8,13
Prozent Wähleranteil, verhalfen
zu einem Wähleranteil von total
28,52 Prozent, zweieinhalb Pro-
zent mehr als 1999. Aber selbst
das nutzte der SVP nichts. Auch
die SVP muss über die Bücher.
Vor Auszählung der Stimmen in
der Stadt hätte sie – selbstre-
dend ohne Listenverbindung –
der FDP den Sitz wegge-
schnappt. Mit den städtischen
Stimmen haben die Freisinnigen
ihren Sitz behalten, allerdings
erstaunlich knapp.

BRINER/GERMANN DEUTLICH

Keine Überraschung bei den
Ständeratswahlen: Peter Briner
(FDP) kam auf 17‘627 und Han-
nes Germann (SVP) auf 16‘509
Stimmen. Diese Stimmenzahlen
sind sehr gut. Florian Keller
(4‘068) und Christoph Lenz
(4‘412) kamen zusammen auf
8‘480 Stimmen, was immerhin
19 Prozent der abgegebenen
Stimmen bedeutet – ein richti-
ger Achtungserfolg für die bei-
den Kandidaten der Alternati-
ven Liste. Die Ständeräte Briner
und Germann anerkannten die-
sen politischen Aufstieg denn
auch – ein leichtes Unterfangen,
wenn man gewählt ist.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr und Ursula Hafner-Wipf wurden am
Sonntagabend frenetisch gefeiert.          (Peter Pfister)

BEA HAUSER

Die Mitglieder der Sozialdemo-
kratischen Partei und des über-
parteilichen Komitees für die
Wiederwahl von Hans-Jürg Fehr
liessen am Sonntagabend nichts
anbrennen. Als Fehr und seine
Listenkollegin Ursula Hafner-
Wipf den «Schützenhaus»-Saal
betraten, durften sie eine fünf-
minütige «standing ovation»
mit frenetischem Applaus ihrer
Anhängerinnen und Anhänger
entgegennehmen. Die Freude
war riesengross, denn die Sache
mit der «Zitterpartie» steckte in
vielen Köpfen, weil viele Medi-
en exakt diese Botschaft ver-
breitet hatten. Nun ist National-
rat Fehr ein Kandidat für den
Bundesrat ...

Nach dem langen Wahlkampf
ist alles klar: Die SP erreichte
39,69 Prozent Wähleranteil, seit
1999 (33,57) und 1995 (38,35)
das beste Resultat. Auf Hans-
Jürg Fehr entfielen 14‘094 Stim-
men, 3‘664 Stimmen mehr als
bei seiner ersten Wahl. Ursula
Hafner-Wipf erreichte 8‘805
Stimmen, was sie zur klar Bes-
ten nach den beiden Gewählten
machte. Sie überholte, was nicht
selbstverständlich war, Christi-
an Heydecker, den zweiten



Donnerstag
23. Oktober 20034   WOCHENGESPRÄCH

«Mein Feuer brennt halt bei den Menschen»
az  Verena Kind, Sie leben hier
in Marthalen mitten in Ihrer
wunderschön heimeligen,
selbst geschaffenen Idylle. Was
bewegt Sie dazu, sich im Alter
von 73 Jahren, wo andere ge-
ruhsam hinter dem Ofen sitzen,
in die unheile Welt Kambod-
schas hinauszubegeben und el-
ternlose Kinder zu betreuen?
Verena Kind Es geht nicht nur um
elternlose Kinder, sondern auch
um Buben und Mädchen, die
von ihren Eltern nach Bangkok
verkauft wurden. Wir versu-
chen, sie aus dem Milieu von
Prostitution, Drogen und Ge-
walt herauszuholen. Unsere So-
zialarbeiter engagieren sich
auch im Slum von Neak Lo-
eung. Durch sie kommen 150
Kinder in die Tagesschule unse-
res Zentrums, die eine Hälfte
am Morgen, die andere am
Nachmittag. Jedes Kind erhält
eine Mahlzeit. So können sie
trotzdem ihrer Arbeit nachge-
hen, die ihre Familien so drin-

gend brauchen: Sie verkaufen
Wasser, geröstete Frösche und
Schlangen, sie putzen Schuhe
und halten Reisgebäck feil.
Sie fragen also nach meiner Mo-
tivation. Mein Leben hier in die-
sem wunderbar hellen und war-
men Haus ist rund und friedlich.
Noch immer führe ich, in redu-
zierter Form zwar, meine psy-
chotherapeutische Praxis, die
ich 1981 gegründet habe. Im
Dorf habe ich mich wunderbar
eingelebt, ich habe gute Freunde
gefunden, mit denen ich span-
nende Unternehmungen auf die
Beine stelle. Am 1. November
planen wir beispielsweise ein
Spielfest, am 14. November ist
die Vernissage meiner Bilderaus-
stellung – alles zugunsten der
Strassenkinder. Es ist unerhört
schön zu erleben, wie sehr mich
meine Freunde hier in Martha-
len dabei unterstützen.

Und ausserdem sind Sie Gross-
mama von elf Enkeln ...

Gewiss, zu meinem Leben hier
gehören auch meine längst er-
wachsenen Kinder, die selbst
schon Eltern sind. Auch an ihnen
freue ich mich. Ja, und jetzt die-
ses Kambodscha. Das hat mit ei-
nem Veränderungsprozess in
meinem Leben zu tun: In den
letzten Jahren habe ich die be-
rufliche Arbeit in den Hinter-
grund treten lassen; es wurde
erst einmal das Malen wichtig,
das mich heute zwar noch
immer freut, das aber nicht mein
heiliges Feuer ist. Mein Feuer
brennt bei den Menschen. Dort
führe ich meine Auseinanderset-
zung mit dem Leben. Dass ich
nun nach Kambodscha fahre
und dort mein Berufswissen und
den Inhalt meiner «Lebens-
schubladen» zur Verfügung stel-

le – nun, das hat sich seit etwa
einem Jahr entwickelt, als ich
durch Zufall von der Existenz
der Stiftung Goutte d’eau und
ihrer Arbeit für Strassenkinder
erfuhr. Ich bin mit der Projekt-
leitung in Verbindung getreten,
habe mich genau informiert und
musste mich über mein Fachwis-
sen ausweisen. Spontan habe ich
dann mit der Planung meiner
ersten Reise begonnen.

Warum vertrauen Sie ausge-
rechnet Goutte d’eau?
An Goutte d’eau beeindruckt
mich nicht nur das hohe persön-
liche Engagement der Projekt-
teilnehmenden, sondern auch
ihre Professionalität: Es geht um
Hilfe zur Selbsthilfe in kleinen,
überschaubaren Projekten. Die
Administration in der Schweiz
wird ehrenamtlich ausgeführt,
im Land selbst gilt das Prinzip
«kein Gewinn, kein Verlust». Es
ist der Projektleitung ein Anlie-
gen, dass möglichst alles Geld

«Sie lernen
wieder lachen»

«Ich stelle mein
Berufswissen
und den Inhalt
meiner Lebens-
schubladen zur
Verfügung.»
Die Psychothe-
rapeutin Verena
Kind betreut
Strassenkinder
in Kambod-
scha.
(Peter Pfister)
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Verena Kind
Im kommenden Januar
wird die 73-jährige
Psychotherapeutin zum
dritten Mal ihren Ruck-
sack packen und nach
Kambodscha fliegen,
wo sie im Kinderdorf
Neak Loeung der
Schweizer Stiftung
Goutte d’eau als Be-
treuerin und Ausbildne-
rin tätig ist. Sie bringt
ihre berufliche und le-
bensgeschichtliche Er-
fahrung als Therapeutin
SPV, als Lehrerin und
als Mutter und Gross-
mutter mit, aber auch
ihr grosses Herz für
Menschen und ihr Inte-
resse für die Zusam-
menhänge, die hinter
fremd erscheinenden
Kulturen stecken.

Das Kinderdorf in
Neak Loeung ist eines
von drei Projekten der
Schweizer Stiftung
Goutte d’eau, die 1997
von Berner Studenten
gegründet wurde und
seither in Kambodscha
erfolgreiche und hoch-
geschätzte Hilfe zur
Selbsthilfe leistet: Fach-
personen aus unter-
schiedlichen Richtun-
gen – Krankenschwes-
tern, Ärzte, Therapeu-
ten, Handwerker, Lehr-
personen – reisen auf
eigene Kosten ins Land
und leisten, für Wochen
oder Monate, ihre Be-
treuungsarbeit mit dem
Ziel, das jeweilige Pro-
jekt zu gegebener Zeit
in kambodschanische
Hände zu übergeben.

Verena Kind lebt in
Marthalen und ist
derzeit damit beschäf-
tigt, mit dörflichen Pro-
jekten – einer Ausstel-
lung von eigenen Aqua-
rellen und einem
«Gampiross»-Fest –
Geld für die Stiftung
Goutte d’eau zu sam-
meln. Termine im
«fraz» von kommender
Woche. (P. K.)

ins Projekt fliesst. Deshalb zahlen
wir unsere Reisen auch selbst. Un-
sere Stiftung ist übrigens politisch
und konfessionell neutral, sie ist in
der Schweiz angesiedelt und wird
von privaten und öffentlichen
Spendern und Institutionen mit
Geld und Naturalien unterstützt.
Und selbstverständlich sind wir
immer auf der Suche nach Geld.
Die Stiftung muss ihr Überleben
in jeder Hinsicht ständig neu orga-
nisieren. Aus diesem Grund veran-
stalten wir auch unsere kleinen
Dorfanlässe im November.

Wie finden Sie zu den Kindern in
einem Land, das in seiner Kom-
plexität für frisch eingereiste Eu-
ropäer doch recht undurchschau-
bar sein muss?
Unsere Mitarbeitenden, die
inzwischen alles Kambodschaner
sind, wissen, wie man mit Eltern
und Behörden umgeht. Unsere
Strassenkinder kommen aus den
Puffs und Drogenhöllen  von
Bangkok, Phnom Penh und ande-
ren Städten, wo die Polizei sie von
Zeit zu Zeit einsammelt und ins
Gefängnis steckt. Dort holen wir
sie ganz legal heraus. Wenn wir die
Familien nicht mehr ausfindig ma-
chen können, bleiben die Kinder
bei uns. Viele von ihnen sind von
den Eltern verkauft worden, weil
die Familie nichts mehr zu essen
hatte. Man verspricht den Famili-
en, es werde den Kindern gut ge-
hen, und sie würden Geld nach
Hause bringen. Dann bringt man
sie in die Puffs der Städte, wo sie
sexuell missbraucht werden, bet-
teln und die schlimmsten Arbeiten
ausführen müssen. Viele werden
mit Drogen voll gepumpt, damit
sie sich nicht wehren und ein-
drücklicher betteln können. Sol-
che Kinder kommen in unser Zen-
trum in Neak Loeung.

Und was geschieht dort mit ih-
nen?
Sie finden im Kinderdorf ihr Zu-
hause und lernen ein möglichst
normales Kinderleben mit Schule,
Spiel und Freundschaften kennen.
Goutte d’eau verpflichtet sich, ih-
nen das zu geben, was sie zum Le-
ben brauchen: emotionale Zu-
wendung, Unterricht in Lesen,
Rechnen und Schreiben, Gesund-
heitspflege, eine handwerkliche
Ausbildung, eine Brille, Prothe-
sen, wenn ihre Gliedmassen ver-

krüppelt sind ... Die Kinder blei-
ben im Zentrum, bis sie erwachsen
sind. Ein weiteres Projekt ist in der
Hauptstadt Phnom Penh entstan-
den, wo Junge mit Behinderungen
eine Spezialausbildung bekom-
men und wo wir unsere Schulab-
gängerinnen auf das Arbeitsleben
vorbereiten. In einem weiteren
Vorhaben – einem so genannten
Low-Budget-Projekt – werden
arme Familien dazu ermuntert,
ein eigenes kleines Geschäft auf-
zubauen. Als Starthilfe bekom-

men sie einen bescheidenen Geld-
betrag. Nach einer gewissen Zeit
legen sie Rechenschaft ab über ihr
Unternehmen. Und nur wenn sie
gut gearbeitet haben, bekommen
sie wieder ein Stück Geld. Das
funktioniert, die Leute haben
grosse Freude daran. Aber natür-
lich, es gibt auch Rückschläge.

In welcher Hinsicht?
Das ist ja alles nicht so einfach, die
Beanspruchung der Projektmitar-
beitenden in emotionaler und kör-
perlicher Hinsicht ist hoch. Wenn
jemand Mühe hat, sich abzugren-
zen und das ganze Elend auf sei-

nen Schultern tragen will, kann er
schon in ein Loch fallen. Auch das
Klima ist gewöhnungsbedürftig,
wenngleich das Land mit seinem
gewaltigen Fluss wunderschön ist.
Einen grossen Teil des Jahres ist
alles überschwemmt, die Häuser
stehen auf Pfählen, es gibt Ratten
und Ungeziefer. Man ist ständig
patschnass verschwitzt, man isst
sehr einfach, aber gesund. Natür-
lich halten wir uns und unser Dorf
sauber, aber es ist ein ständiger
Kampf, eine vollkommen andere
Welt. Dazu kommt die Sprache,
die wir nicht verstehen. Wir sind
auf die wenigen Übersetzer ange-
wiesen, die des Englischen mäch-
tig sind, auch beim Unterrichten.
Aber für mich ist es eine ausseror-
dentlich bereichernde Erfahrung,
zu sehen, wie herzlich und liebe-
voll die Menschen in Kambodscha
mit mir umgehen. Als alte Frau
werde ich geschätzt und umsorgt,
von allen Seiten mit kleinen Bas-
telarbeiten eingedeckt. Und das
schönste Geschenk ist es zu sehen,
wie ein Kind wieder zu lachen be-
ginnt, wie es wieder spielen lernt,
wie es einen Zeichenstift in die
Hand nimmt. An den Abenden
spielen wir oft «Uno», da machen
zehn Kinder mit und zwanzig ste-
hen im Kreis um uns herum und
rufen «Ena» – so nennen sie mich
– «Ena, ich will auch mitspielen».
Das macht mich reich und glück-
lich.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

«Sie kommen aus
den Puffs von
Bangkok»

Der Erlös aus dem Marthaler Gampirösslifest vom 1. November geht an
die Kinder von Kambodscha.     (Peter Pfister)



Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 25. Oktober
19.00 Zwinglikirche: Music-Prayer;

Thema: «Vergäbig»

Sonntag, 26.Oktober
Achtung Zeitumstellung!

09.30 Steig: Gottesdienst zur Bibelaus-
stellung, Joh. 14,6: Jesus sagt:
«Ich bin der Weg!», mit der
Gospelfamilie Kuziem und Pfar-
rer Markus Sieber,

Chinderhüeti, Kirchenkaffee.

Kollekte: Gemeindeprojekt, «Fe-
rien für Behinderte in Berekfürdö»

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst. Mt
23,8–12. «Reformiert, mündig!»
Pfr. Heinz Leu

09.45 Münster: Gottesdienst «Nicht lo-
cker Lassen gewinnt» (Lk 18,1-8)
Pfr. Matthias Eichrodt

10.15 St. Johann: Gottesdienst in der
Waldfriedhofkapelle: «Was bei
Gott genügt» (Joh. 13,1–15), Pfr.
A. Heieck

Voranzeige:

Samstag, 1. November
19.00 Steig: Gesamtstädt. Abend-

mahlsfeier im Steigsaal, Pfr.
Martin Baumgartner

Sonntag, 2. November
20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst

Kollekte: Gemeindeprojekte

Jugendgottesdienst

Samstag, 25. Oktober
18.15 St. Johann/Münster:

Hofmeisterhuus Niklausen

Sonntag, 26. Oktober
10.45 Zwinglikirche: Jugendgottes-

dienst

10.45 Steig: 5.-8. Klässler in der Kir-
che., Thema: «Angst»

11.00 Münster/St. Johann: gemein-
sam im Münster

Sonntagsschule

Sonntag, 26. Oktober
9.30 Steig: im Pavillon

9.30 Zwinglikirche: Im Unterrichts-
zimmer. Für alle Kinder ab Kin-
dergarten bis zur vierten Klasse,
welche beim Weihnachtsspiel
mitmachen möchten.

Wochenveranstaltungen

Sonntag, 26. Oktober
14.00 Sunntixträff 40 plus, im Chirch-

gemeindhuus Ochseschüür,
Pfrundhausgasse 3

Treffpunkt für alleinlebende Men-
schen

Montag, 27. Oktober
19.30 Zwinglikirche: Kontemplation

mit Katharina Ruth Lieb. Anmel-
dung 052 625 28 94

Dienstag, 28. Oktober
7.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

19.30 St. Johann: Theologische Werk-
statt, Frohbergstr. 11, Pfr. Paulus
Bachmann: «Von Johannes dem
Täufer und von Jesus», im Rah-
men «Johannes 03» (1. Abend)

20.00 Steig: Einführung ins Hebräisch:
Übungen zum Kennenlernen und
Verstehen einiger hebräischer
Worte (Voraussetzungen nicht
nötig), im Steigsaal, Pfr. M.
Sieber

Mittwoch, 29. Oktober
09.00 Zwinglikirche: Hochstr. 242 Of-

fener Bibel-Lesezirkel.

20.00 Steig: Bibelarbeit im Unterrichts-
zimmer, Schwarzadlerstr. 35

Grubenstrasse 108, 8200 Schaffhausen
Tel. 052 674 09 90
Fax 052 674 09 99
www.pcds.ch
www.kanton.SH
www.kaufich.ch

Ab sofort bedienen wir Sie gerne am neuen Ort:

Grubenstrasse 108, Schaffhausen
(beim Fussballplatz Gruben)

Donnerstag, 30. Oktober
16.15 Steig: Fiire mit de Chliine im
Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet mit
Taizé-Liedern

Pflegezentrum
Samstag, 25. Oktober

09.30 Gottesdienst mit Abendmahl im
Saal, Pfarrerin Esther Schweizer

Kantonsspital

Sonntag, 26. Oktober 2003
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

1. UG. Predigt: Pfr. Walter Weber

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 26. Oktober
10.30 Gottesdienst mit Pfarrer Ruedi

Waldvogel

Thema: Wozu brauchen wir ein
Glaubensbekenntnis?

Schaffhausen-Buchthalen

Sonntag, 26. Oktober, 10 Uhr:
Gottesdienst im HofAckerZentrum.
«Das schwarze Schaf». Mit Taufen und
Mitwirkung der 3.-Klässler.
M.Schweizer, Pfr., C.Gfeller, Kat. und
P. Geugis am Flügel

Kollekte: Verein der Freunde
Schulungszentrum «Les Gazelles»

Dienstag, 28. Oktober, 9 Uhr:
Gesprächsmorgen für Mütter: «Wann
habe ich Zeit für MEINE Bedürfnisse?»

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 26. Oktober
09.30 Gottesdienst «Wer bin ich?» Pre-

digt Stephan Knecht

Sonntag, 26. Oktober
09.45 Eucharistiefeier mit Pfarrer

Martin Bühler

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster
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Kantonsrat nimmt am nächsten Montag die Arbeit  wieder auf und das gerade mit einer Doppelsitzung: eine Vorschau

Alle Schulen unter demselben Dach
Am kommenden Montag tritt

der Kantonsrat nach den lan-

gen Herbstferien wieder zu-

sammen, und er tut das wegen

der vielen Traktanden vormit-

tags und nachmittags. Die Vor-

lage des Regierungsrats zur

Überführung der Trägerschaft

der Sonderschulen in eine

selbstständige, öffentlich-

rechtliche Anstalt steht im

Zentrum des Morgens.

selbst. Denn am 13. Mai 2002
sprach sich der Grosse Rat mit
32 zu 30 Stimmen dafür aus, die
Sonderschulen von Kanton und
Stadt Schaffhausen nicht in ei-
ner Stiftung, sondern in einer
öffentlich-rechtlichen Anstalt
zusammenzufassen. Der Kan-
tonsrat gab damit seiner Sorge
Ausdruck, die Sonderschulen
würden privatisiert und damit
der Verantwortung des Staats
entrissen.

DEM WILLEN FOLGEN TATEN

Nun endlich sollen diesem Wil-
len auch Tatsachen folgen. Kom-
missionspräsidentin Liselotte
Flubacher erinnerte vor sechs
Wochen daran, dass die Sonder-
schulen weiterhin den Regel-
schulen gleichgestellt, also öf-
fentlich seien. Sie wies darauf
hin, dass viele Unterlagen der
ehemaligen Vorlage in der neuen
wiederverwendet worden seien.
Die gesetzlichen Grundlagen
seien jedoch total neu geschaf-
fen worden, insbesondere ein
entsprechend neues Dekret
über die Schaffhauser Sonder-
schulen. Flubacher konnte dem

Rat auch mitteilen, dass die El-
tern der Sonderschulkinder so-
wie die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter vorbehaltlos hinter
der Überführung in eine selbst-
ständige, öffentlich-rechtliche
Anstalt stünden.

OBERAUFSICHT BEIM KANTONSRAT

Gegenüber einer privatrechtli-
chen Stiftung bleiben die unmit-
telbare parlamentarische Kon-
trolle und die Nähe zum Erzie-
hungsdepartement bestehen.
Die neue Vorlage sieht vor, dass
der Kantonsrat die Oberaufsicht
ausübt.

Er setzt die kantonalen Bei-
träge an die Schaffhauser Son-
derschulen im Rahmen des or-
dentlichen Budgets fest. Er ge-
nehmigt den Jahresbericht und
die Jahresrechnung und entlas-
tet den Sonderschulrat. Die Ge-
schäftsprüfungskommission
kann zudem Einsicht nehmen in
die Leistungsvereinbarungen
zwischen Erziehungsdeparte-
ment und Sonderschulrat. Das
Personal ist weiterhin dem kan-
tonalen Personalgesetz unter-
stellt, allerdings sind Ausnah-

men möglich für privatrechtli-
che Arbeitsverhältnisse.

Kantonsrätin Flubacher er-
klärte dem Kantonsrat Anfang
September, dass die strategische
Führung dem Sonderschulrat
obliege. Der Regierungsrat
wählt fünf Mitglieder. Der
Schulrat setzt sich aus je einem
Mitglied aus dem Kreis der Er-
ziehungsberechtigten, als Ver-
trauensperson des Personals so-
wie als Vertreter der Gemein-
den, und zwei weiteren Mitglie-
dern zusammen. In der Kom-
mission, so Flubacher, sei der
Antrag gestellt worden, dass der
Kantonsrat die Wahlbehörde des
Sonderschulrats sein soll. Er
wurde abgelehnt mit dem Argu-
ment, dass der Sonderschulrat
ein Fachgremium und kein poli-
tisches Gremium sein soll. Die
Kommission hat der Vorlage mit
sieben Stimmen bei vier Enthal-
tungen und zwei Absenzen zu-
gestimmt. Am Montag wird her-
auskommen, ob die Schaffhau-
ser Schulen zukünftig endlich
unter einem Dach zu finden
sind. Die dazu notwendige
Schulgesetzrevision untersteht
der Volksabstimmung.

Die Sonderschule Sandacker gehört zu den Schulen, deren Trägerschaft in eine selbstständige, öffent-
lich-rechtliche Anstalt des Kantons Schaffhausen überführt werden wird. (Peter Pfister)

BEA HAUSER

Sechzehn Traktanden stehen
auf der Einladung zur Kantons-
ratssitzung vom nächsten Mon-
tag. Zehn Geschäfte, an denen
die Spezialkommissionen noch
arbeiten, liegen beim Parla-
ment. Das Büro des Kantonsrats
setzte daher eine Doppelsit-
zung an, die nach dem Mittages-
sen bis rund 17 Uhr weiterge-
hen wird. Die Kantonsrätinnen
und -räte sind also gefordert.
Zuerst wird die Nachfolgerin
des zurückgetretenen CVP-
Kantonsrats Hansjörg Weber,
CVP-Grossstadträtin Theresia
Derksen, in Pflicht genommen.
Nachher muss der Kantonsrat
den Geschäftsbericht der kan-
tonalen Pensionskasse geneh-
migen.

Im Zentrum des Vormittags
dürfte die Vorlage mit dem kom-
plizierten Titel «Überführung
der Trägerschaft der öffentlich-
rechtlichen Sonderschulen in
eine selbstständige, öffentlich-
rechtliche Anstalt des Kantons
Schaffhausen» stehen. Am 1.
September konnte Liselotte
Flubacher (SP, Beringen) als
Präsidentin der vorberatenden
Spezialkommission noch
«husch-husch» vor Ende der
Sitzung ihren Kommissionsbe-
richt abliefern. Sechs Wochen
später wird ein neuer Anlauf ge-
nommen.

Es ist so oder so ein ganz neu-
er Anlauf für das Geschäft



Samstag, 25. Oktober 2003, 10.00–16.00 Uhr
Bürgerstr. 36, 8200 Schaffhausen

2003

26. Schaffhauser
Herbstmesse

29. Okt.–3. Nov.

Auf der Breite in
Schaffhausen

Öffnungszeiten:
Mittwoch 13.30 – 21.30 Uhr
Donnerstag 13.30 – 21.30 Uhr
Freitag 13.30 – 21.30 Uhr
Samstag 13.30 – 21.30 Uhr
Sonntag 10.30 – 20.00 Uhr
Montag 13.30 – 20.00 Uhr

vom Dienstag, 21. Oktober 2003

Gemüse: Auberginen kg 6.–; Buschbohnen kg 7.–; Fenchel kg 4.–;
Karotten kg 2.40; Krautstiele kg 6.–; Lattich kg 3.–; Lauch, grün, kg
4.–; Peperoni, grün kg 6.–; Sellerieknollen kg 4.–; Spinat kg 6.–;
Fleischtomaten kg 4.–; Tomaten, gewöhnlich, kg 4.–;  Tomatenzweig
kg 4.–; Zwiebeln, gelb, kg 2.40. Kohlgemüse: Blumenkohl kg 4.60;
Broccoli kg 5.–; Chinakohl kg 3.–; Kohlrabi Stück 1.50; Rosenkohl
kg 6.–; Rotkabis kg 2.50; Weisskabis kg 2.50; Wirz kg 3.–. Salate:
Cicorino rot, kg 5.–; Eichenlaub/-blattsalat kg 7.–; Eisberg kg 4.–;
Endivie glatt kg 4.–; Endivie lavata/gew. kg 5.–; Kopfsalat, grün,
Stück 1.50; Lollo, rot/grün, kg 6.–; Nüsslisalat kg 24.–; Randen
gedämpft kg 3.–; Radieschen, Bund 1.50; Rucola kg 20.–; Kartoffeln:
Bintje kg 1.20; Charlotte kg 2.–; Nicola kg 2.–; Raclette kg 1.50;
sirtema kg 1.50; Kernobst: Äpfel Gala I kg 3.50; Äpfel übrige I Inland
kg 3.80;  Apfel II Inland kg 2.50; Birnen Williams  kg 3.50. Steinobst:
Zwetschgen Fellenberg kg 5.–; Zwetschgen andere kg 4.–;

Wochenmarktbericht

Kulturgaststätte Sommerlust
Rheinhaldenstr. 8, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 630 00 60, www.sommerlust.ch

Freitag, 24. Okt., 20.30 Uhr

Quartet SCHERZO
aus Moskau

«Bilder einer Ausstellung» u.a.

Sonntag, 26. Okt. 17 Uhr

Musikprojekt zum 30. Todestag
von Ingeborg Bachmann

VEREIN
SCHAFFHAUSER
BUCHWOCHE
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"Wir können das Gute nicht
erreichen; wir müssen uns mit
dem Besseren begnügen".

Bundesrat Moritz Leuenberger 
im Gespräch mit 
Peter Hartmeier, Chefredaktor
Tages-Anzeiger

Donnerstag, 30. Oktober 2003
Rathauslaube, 18.30 Uhr

Planung und Reservation:

Tel. 052 624 52 33
www.buecherfass.ch

Wir freuen und bedanken uns!

Matthias Freivogel
SP-Parteipräsident

Ursula Hafner-Wipf
SP-Kantonsrätin

Hans-Jürg Fehr
SP-Nationalrat

Mehr als 14000 Schaffhauserinnen und Schaffhauser haben
Hans-Jürg Fehr mit dem besten Resultat in den Nationalrat
gewählt. Allen, die ihn und Ursula Hafner-Wipf unterstützt und
gewählt haben, danken wir
herzlich. Wer fortschrittlich,
modern, sozial und umwelt-
bewusst denkt, hat damit
weiterhin eine starke Stimme in
Bern! Ein solcher Erfolg ist für
Hans-Jürg Fehr und die SP
Grund zu grosser Freude, aber
auch Verpflichtung. www.sp-sh.ch

Inserieren
in
der



Donnerstag
23. Oktober 2003 STADT  9

Einsprache
Schaffhausen. Gegen
das gigantische Bau-
projekt im Mühlental
(vgl. «az» vom 16.
Oktober) hat der Kan-
tonale Heimatschutz
im Verbund mit dem
Schweizer Heimat-
schutz letzte Woche
eine Einsprache depo-
niert. Die Organisati-
on kritisiert Verfah-
rensmängel bei der
Bau- und Abbruchbe-
willigung der Stahl-
giesserei und beklagt
sich, dass sie als einzi-
ger einspracheberech-
tigter Verband nicht
rechtzeitig ins Ge-
spräch einbezogen
worden sei. Der vor-
gesehene Bau werde
nicht nur das ganze
Mühlental samt sei-
nen Verkehrswegen
umgestalten, sondern
auch starken Einfluss
auf das Bahnhofsge-
biet und Teile der In-
nenstadt nehmen. Aus
diesem Grund ver-
langt der Heimat-
schutz ein Modell, das
den Bau im städte-
baulichen Gesamtzu-
sammenhang zeigt.

Angesichts der ge-
schichtlichen und ar-
chitektonischen Be-
deutung der alten
Stahlgiesserei, die als
eine der grössten und
wichtigsten alten In-
dustriebauten der
Schweiz bezeichnet
wird, hatte der Hei-
matschutz eine Fach-
expertise über die
Schutzwürdigkeit der
Hallen verlangt. Die
übereilte Bau- und
Abbruchbewilligung
für die Stahlgiesserei
berge nun die Gefahr,
dass die Hallen abge-
rissen werden, bevor
ein finanziell gesicher-
tes und architekto-
nisch vertretbares
Neubauprojekt vorlie-
ge. (ph.)

Kanton und Stadt Schaffhausen schaffen eine Fachstelle für Integration

«Jetzt ist die Zeit des Handelns»
Demnächst  wird eine Fachstelle

für Integration ausgeschrieben,

das Leitbild liegt ab sofort vor,

auch auf der Homepage des

Kantons: Schaffhausen macht

Ernst mit der Integration seiner

ausländischen Wohnbevölke-

rung. Das stellt Anforderungen

an beide Seiten – die Einheimi-

schen und die Zugewanderten.

PRAXEDIS KASPAR

Der Ort des Geschehens war nicht
zufällig gewählt: Regierungsrat
Herbert Bühl, Stadtrat Thomas
Feurer und Projektleiterin Kaatje
Sprenger hatten die Medien zur
Präsentation des Integrationsleit-
bildes ins Steingutschulhaus an
der Hochstrasse gebeten: Die Kin-
der, die dort zur Schule gehen,
sprechen 17 Sprachen, in ganz
wenigen Familien sind Vater und
Mutter Schweizer und Schweize-
rin. Das, sagte Herbert Bühl, ist
die Realität, und davon müssen
wir ausgehen – jenseits aller Ideo-
logien und Wunschvorstellungen.
Sozialreferent Thomas Feurer –
«Jetzt ist die Zeit des Handelns» –
wies auf den hohen Anteil an aus-
ländischer Wohnbevölkerung in
der Stadt Schaffhausen und der

Gemeinde Neuhausen hin, wobei
der grösste Teil der Migrantinnen
und Migranten seit Jahren in der
Schweiz lebt oder sogar hier gebo-
ren ist – und dennoch der Integra-
tion bedarf. Erst recht muss sich
die Aufmerksamkeit der Gesell-
schaft auf jene Menschen richten,
die mit Schaffhausen nicht zuran-
de kommen. Nicht gemeint sind
die Asylsuchenden: Sie brauchen
besondere Massnahmen, die in-
nerhalb des Asylgesetzes definiert
werden müssen.

Das Leitbild, entstanden in ei-
nem anderthalbjährigen, oft
genug mühevollen Prozess unter
Mitarbeit von Behörden auf kan-
tonaler und städtischer Ebene,
von Fachpersonen, Hilfswerken
sowie Migrantinnen und Migran-
ten und ihren Organisationen, de-
finiert fünf so genannte Integrati-
onsfelder, für die aus dem Stand
der Dinge der Bedarf an Massnah-
men erarbeitet und formuliert
wird: Es geht um Schule, Arbeit
und Ausbildung, Zusammenleben,
Gesundheit und Verständigung. In
diesen fünf zentralen Lebensbe-
reichen untersucht der Bericht
den Handlungsbedarf: Überall
geht es darum, den Zugang zu den
Lebensbereichen zu erleichtern,
Integrationshindernisse abzubau-
en, die Ressourcen der migrieren-
den Bevölkerung zu erkennen und

zu nutzen und aus Mitsprache
Mitverantwortung wachsen zu
lassen. Wo immer es sinnvoll er-
scheint, werden speziell ausgebil-
dete Mediatorinnen und Mediato-
ren zugezogen, deren Einsätze
fallweise von Stadt und Kanton fi-
nanziert werden. Projekte müssen
über das öffentliche Budget bean-
tragt und bewilligt werden.

STELLE WIRD AUSGESCHRIEBEN

Damit das Leitbild nicht zum Pa-
piertiger verkommt, schaffen Stadt
und Kanton Schaffhausen gemein-
sam eine Fachstelle für Integrati-
on, die demnächst öffentlich aus-
geschrieben wird. Die Kosten von
215‘000 Franken werden aufge-
teilt: 90‘000 steuert der Kanton
bei, 40‘000 die Stadt, 50‘000 der
Bund; die restlichen 35‘000 Fran-
ken bringen private Spender auf.
Die Fachstelle wird Massnahmen
koordinieren, Synergien herstellen
und den Überblick wahren über
alle Integrationsbestrebungen. Sie
dient als Informationsstelle für Be-
hörden, Schulen und Institutionen,
und sie überprüft den Fortschritt
der eingeleiteten Projekte. Die
Fachstelle wird an der bekannten
Schaffhauser Integrationsadresse
in der Krummgasse angesiedelt
und soll im kommenden Jahr aktiv
werden.

Zusammen
musizieren ist
eine Sache,
Deutsch sprechen
und schreiben
eine andere:
Kinder aus aller
Welt leben in
unseren Schulen
zusammen.
(Peter Pfister,
Archiv)



Stadt
Stein am Rhein

Ersatzwahl eines Mitgliedes
des Einwohnerrates
für den Rest der Amtsdauer
2001–2004
Ergebnis des ersten Wahlganges
vom 19. Oktober 2003

Stimmberechtigte 1‘962
Eingegangene
Stimmrechtsausweise 1‘104
Leer und ungültig    197
Gültig    907
Absolutes Mehr    454

Stimmen haben erhalten:
Strasser Verena    421
Bügler Verena    379
Vereinzelte    107
Gültige Stimmen    907

Da keine Kandidatin das absolute
Mehr erreicht hat, ist ein zweiter
Wahlgang nötig, der am 30. Novem-
ber 2003 stattfindet.

Wahlbeschwerden nach Art. 82bis
des Wahlgesetzes sind innert dreier
Tage nach Entdeckung des
Beschwerdegrundes, spätestens je-
doch am 3. Tag nach der Veröffentli-
chung des Resultates, beim Regie-
rungsrat des Kantons Schaffhausen,
8200 Schaffhausen, einzureichen.

Das Büro der Einwohnergemeinde

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch
Gemeindeabstimmung vom 19. 10. 2003

GEMEINDEERGEBNIS
Zahl der Stimmberechtigten 2558

a) Verkauf einer Teilfläche von ca. 15000 m2 von den
Grundstücken Nr. 1641, 1643 und 2273 an die
Schuhfabrik Reiden AG, Reiden, lt. Kaufvertrag
samt Kaufrecht für eine weitere Teilfläche von
10000 m2 vom Grundstück Nr. 1643

Zahl der eingelegten Stimmzettel 1927
davon waren leer und/oder ungültig 80
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1847

Wahlergebnis:
Es haben gestimmt mit JA 1607
Es haben gestimmt mit NEIN 240

b) Kreditbegehren von Fr. 9000946.50 für den Ankauf
des ehemaligen Tonwerkareals lt. Kaufvertrag mit
Hingabe an Zahlungs statt

Zahl der eingelegten Stimmzettel 1927
davon waren leer und/oder ungültig 77
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1850

Abstimmungsergebnis:
Es haben gestimmt mit JA 1569
Es haben gestimmt mit NEIN 281

Thayngen,19. Oktober 2003       Das Abstimmungsbüro

FORSTVERWALTUNG

BRENNHOLZVERKAUF
direkt ab Magazin Enge
beim Engeweiher

Samstag, 25. Oktober 2003
08.30 – 11.30 Uhr

Auskunft: Telefon 052 632 54 04

Einwohnerrat
Stein am Rhein

Einladung zur Sitzung

Freitag, 24. Oktober 2003,
20.00 Uhr im Bürgerasyl,

Jakob und Emma Windler-Saal

Traktanden:

1. Genehmigung des Protokolls vom
22. August 2003

2. Genehmigung des Voranschlages
2004 zuhanden der Budget-
Gemeindeversammlung

3. Allgemeine Umfrage

Die Präsidentin des
Einwohnerrates:
Heidi Schilling

Geschäftseröffnung
Die bekannte Schaffhauser Journalistin
Elisabeth Vetter, die auch einige Jahre
lang «az»-Redaktorin war, startet durch
mit einem Neuanfang: Im Haus zur Burg
an der Understadt 5 in Stein am Rhein
eröffnet sie unter dem Namen Burg-
Statt ein Ladengeschäft, das - einzigartig
in der Region - kombiniert ist mit einer
Textwerkstatt. Im Laden gibts Geschen-
ke für Gross und Klein, in der Text-
werkstatt bietet sie der lokalen und regi-
onalen Bevölkerung ihre Dienste an als
Texterin, Redaktorin, Lektorin und
Korrektorin. Die offizielle Eröffnung der
BurgStatt findet am Samstag, 25. Okto-
ber, von 9 bis 17 Uhr statt. Die
Besucherinnen und Besucher können
an einem Wettbewerb teilnehmen und
erhalten nach dem Motto «s’hät, solang
s’hät» ein Geschenk. (Pd.)

Marktnotizen

Frisch gebackene

Handelsschul-
Absolventin (18)

sucht per sofort oder nach Verein-
barung eine Berufspraktikums-
stelle.

Meine Stärken liegen in den Be-
reichen Buchhaltung und Organi-
sation. Zusätzlich verfüge ich über
sehr gute PC-/EDV-Kenntnisse
(MS-Office: Word/Excel/Access/
Outlook/Internet sowie WinFibu,
WinAuftrag).

Wer gibt mir eine Chance? Gerne
erwarte ich Ihre Nachricht unter
Telefon 079 703 93 94.

Lehrschwimmbecken
Die Anlage Gemeindewiesen ist ab sofort wieder
am Montag von 18 bis 20 Uhr für die Öffentlichkeit
zugänglich.

Kinder, die schwimmen können, dürfen in Beglei-
tung Erwachsener das Bad jeweils von 18 bis
19 Uhr ebenfalls benützen.

Der Schwimmclub Neuhausen am Rheinfall organi-
siert

Schwimmkurse für Nichtschwimmer,
auch für Kinder
Kursort: Lehrschwimmbecken Gemeindewiesen
Dauer: 10 Abende à 1 Stunde
Zeit: jeden Freitag ab 18 Uhr Kinder,

ab 19 Uhr Erwachsene (nur Kurs I)
Beginn: Kurs I: 31. Oktober 2003

Kurs II: 13. Februar 2004
Kosten: Fr. 120.– pro Kurs inkl. Badeeintritt

Kursleitung und Anmeldung:
Schwimmclub Neuhausen am Rheinfall
Postfach 1061
8212 Neuhausen am Rheinfall
Telefon 052 624 52 82

Amtliches

Stellengesuche

So., 19. Okt. Wahlbesprechung, Restaurant
z. «Alten Schützenhaus», Schaffhausen, ab
17.30 h.

Naturfreunde Schaffhausen. So, 26. Okt.
Wanderung Üetliberg. Besammlung
Bahnhofshalle um 7.30 h. ZH 9-Uhr-Pass ab
Dachsen lösen.

Terminkalender
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Leserin, Leser, stellen Sie sich
vor, es gäbe die «az» nicht mehr
... An fünf Wochentagen bedient
uns das ausgesprochen rechts-
freundliche und unverhohlen
links-feindliche lokale Medien-
monopol mit Berichten und
Kommentaren nach seinem
Gutdünken. Donnerstags aber
kontert und ergänzt dann die
«az» nach Kräften: Sie bemüht
sich, links, links-liberal, partei-
los liberal und umweltengagiert
Denkenden zu bieten, was diese
bei unserer Tageszeitung und ih-
ren elektronischen Trabanten
nicht oder nur mangelhaft be-
kommen. Ein Kampf von David
gegen Goliath eigentlich; und
der endete bekanntlich mit dem
Sieg des klugen Kleinen ...
Hinkt mein Vergleich? Er kam
mir eben beim Rückblick auf die
vergangenen zwölf Wochen in
den Sinn. Ganz besonders in
Wahljahren sind jeweils manch

Ein Lob

eine und manch einer heilfroh,
dass es wenigstens noch don-
nerstags auch die «az» gibt. Da-
rum winde ich ihr jetzt mein
Kränzchen.

Dass diese kleine Zeitung –
leider nurmehr als markantes
Wochenblatt – zu überleben ver-
mag in dieser Zeit des grossen
Zeitungssterbens und der Fusio-
nen, die meistens mit starken
Einbussen an ausgeprägtem
Charakter, namentlich im loka-
len Bereich, verbunden sind,
grenzt beinahe an ein Wunder.
Landesweit. Die «schaffhauser
az» existiert: dank grossem Ein-
satz ihrer kleinen Redaktion, ih-
res umsichtigen Verlegers und
ihres regen Gönnervereins; aber
auch dank etlichen treuen Inse-
renten, die noch wissen, dass
auch «az»-LeserInnen Kund-
schaft sind; und nicht zuletzt
dank den Abonnentinnen und
Abonnenten, denen etwas

Schaffhauser Pressevielfalt
wichtig ist.

Die «az»-Leserschaft ist er-
staunlich gross. Dies ist ja er-
freulich und spricht für die Qua-
lität des Blattes. Dass sie aber
sehr viel grösser ist als die
Abonnentenschaft, ist bedauer-
lich. Rein aus wirtschaftlichen
Gründen.

Wenn Sie dem, liebe Leserin,
lieber Leser, was ich da ge-
schrieben habe, zustimmen, und
sollten Sie noch kein «az»-Abo
haben, warum nicht eines be-
stellen? Ausserdem weiss ich aus
persönlicher Erfahrung, dass ein
«az»-Geschenkabo oft Spass
macht. Und es weihnachtet ja
demnächst.

Ev Haeny ist pensionierte Zei-
chenlehrerin.

Wahlrückblick I: An der Wahl-
besprechung der FDP erklärte
Vizepräsident Stephan Rawyler
das gute Abschneiden von Nati-
onalrat Hans-Jürg Fehr und
Kantonsrätin Ursula Hafner-
Wipf damit, dass es eben schwer
gewesen sei, gegen das «Auf-die
Tränendrüsen-Drücken» der SP
anzukommen. Hat da Rawyler,
der bekanntlich unbedingt
Neuhauser Gemeindepräsident
werden will, die Neuhauserin
Ursula Hafner-Wipf politisch im
Nacken verspürt?

Die Informatik-Strategiestelle
von Kanton und Stadt hat die
Basis dafür gelegt, und die zu-
ständigen Fachleute haben den
Auftritt geschaffen: Der Inter-
net-Auftritt des Kantons Schaff-
hausen unter www.sh.ch wurde
zum besten kantonalen Inter-
net-Auftritt des Jahres 2003 ge-
wählt. Die Auszeichnung erfolgt
im Rahmen der von der Bedag
Informatik AG ermittelten bes-

Wahlrückblick III: Jetzt hat der
Internet-Auftritt des Kantons
Schaffhausen einen Preis ge-
wonnen (siehe nebenstehenden
«Bsetzi»). Aber am Sonntag
suchte man unter «Kanton
Schaffhausen» vergebens ir-
gendein Resultat. Noch abends
um 21 Uhr: nichts von den Stän-
de- und Nationalratswahlen.
Das hingegen, liebe Staatskanz-
lei, ist mehr als provinziell.

Wahlrückblick II: Christoph
Lenz und Florian Keller von der
Alternativen Liste, die keck die
beiden bisherigen Ständeräte
herausforderten, erlebten ihre
Premiere an einem Wahlsonn-
tag. Nicht nur die politische Pre-
miere an und für sich, sondern
die des Wartens auf die Resulta-
te. Warten, warten, warten war
am Sonntag angesagt, denn das
Auszählen der Stimmen der Na-
tionalratswahl zog sich unend-
lich lange dahin, da die Zählerei
in der Stadt offenbar kurzfristig
zusammengebrochen war. Und

was taten die mitgekommenen
Anhänger der Alternativen Lis-
te? Sie hatten eine kühle Fla-
sche Henkell trocken geöffnet
und feierten die 8‘500 Stimmen
ihrer beiden Kandidaten. Und
die wartenden Medienvertreter-
innen und –vertreter, die sich
nicht dem Trunke hingeben
konnten, dachten wahrschein-
lich an «Lieber trocken trinken
als trocken feiern».

ten E-Government-Auftritte öf-
fentlicher Verwaltungen in der
Schweiz. Als Preis winkt der
«Eugen». Der Kanton Schaff-
hausen erhielt den «Eugen»,
weil sich gemäss Jury die Web-
seite www.sh.ch durch ihre
Übersichtlichkeit und ihren Si-
cherheitsaspekt auszeichnet.
Was René Steiner im gestrigen
«Bock» zur Bemerkung veran-
lasste: «Jetzt müssen sich die
echten Behördenmitarbeiter
nur noch ein Beispiel an ihren
virtuellen Kollegen nehmen,
und alles wird gut ...»

Die Raiffeisen-Gruppe unter-
stützt mit ihrer Jubiläumsstif-
tung gemeinnützige Projekte in
der ganzen Schweiz. Ein Scherf-
lein aus diesem Topf fiel in die-
sem Jahr auch für eine Schaff-
hauser Initiative ab. Das Schwei-
zerische Arbeiterhilfswerk be-
kam nämlich 10‘000 Franken
zugesprochen für seine Motiva-
tionssemester für Jugendliche
auf der Suche nach Lehrstellen,
die es in Sion, Vevey und eben
auch Schaffhausen – hier als
«boa» bekannt – anbietet.

Wahlrückblick zum Letzten: Es
gab ja weiss Gott vieles zu fei-
ern am Sonntag. Einiges davon
liess sich auch wirklich fein in
Zahlen ausdrücken. Zu diesen

bemerkenswerten Zahlen ge-
hörte selbstverständlich der
Stimmenanteil der Liste 1 von
beinahe 40 Prozent auf kanto-
naler Ebene. Etwas untergegan-
gen ist im ganzen Wahltrubel je-
doch das sagenhafte Resultat,
das Hans-Jürg Fehr und Ulla
Hafner in der Stadt Schaffhau-
sen erzielten: 12'073 Stimmen
für die beiden bedeutete, dass
nicht weniger als 47,5 Prozent
aller eingelegten Namen auf die
beiden SP-Leute entfielen. Mit
dieser Vorgabe wird es wahr-
scheinlich in kommenden Wahl-
kämpfen nur noch schwer mög-
lich sein, neue Rekordmarken
zu setzen.
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Das Projekt «Nachhaltigkeit» auf der Zielgerade

Regieren als Computerspiel?
Mit den Legislaturzielen

2001–2004  hat der Regie-

rungsrat vor zwei Jahren auch

das Projekt «Nachhaltigkeit»

auf den Weg geschickt. Im

kommenden Monat soll der

Schlussbericht vorliegen.

PETER HUNZIKER

Am Anfang stand die Ausarbei-
tung des Legislaturprogramms
2001–2004 der Kantonsregie-
rung. Stagnierende Bevölke-
rungszahlen und der Verlust von
Arbeitsplätzen in den vorange-
gangenen Jahren sowie die Er-
kenntnisse aus den Wers-Pro-
jekten standen für neue Ziele
Pate, die beispielsweise die Er-
höhung der Einwohnerzahlen
um 10‘000 Personen bis zum
Jahr 2020 als Marke setzten.
Mit Neuzuziehenden soll der
Überalterung entgegengewirkt
werden. Weil Bevölkerungs-
wachstum vor allem dort statt-
findet, wo Arbeitsplätze sind,

setzt die ganze Planung auch ei-
nen konstanten Arbeitsplatzzu-
wachs voraus. Damit der Kan-
ton diese massiven Veränderun-
gen einigermassen unbeschadet
übersteht, stellte sich die Regie-
rung am Ende auch der Nach-
haltigkeitsfrage.

NEULAND

«Die wichtigen Ziele waren
schnell gefunden», erzählt Re-
gierungsrat Herbert Bühl, der
zugleich als Projektleiter
«Nachhaltigkeit» fungiert. Gute
Verkehrsanbindung, tiefe Steu-
ern, hohe Bildungsqualität oder
ein gesunder Finanzhaushalt
sind Faktoren, die für eine nach-
haltige Entwicklung als ent-
scheidend feststanden. Ebenso
schnell wurden jedoch auch
Zielkonflikte offensichtlich,
wenn etwa hohe Bildungsquali-
tät mit dem Anspruch auf eine
ausgeglichene Rechnung ver-
netzt wurden.

«Der persönliche Erfahrungs-
hintergrund ersetzt bisher ein
objektives Bewertungsinstru-

ment», erklärt Bühl. Auf der Su-
che nach einem entsprechenden
Instrument stiess der Gesund-
heitsdirektor aus der Ökolibera-
len Bewegung (ÖBS) auf Frede-
ric Vester, Systemforscher, Um-
weltfachmann und Bestsellerau-
tor. Sein «Sensitivitätsmodell»
wird von Grossunternehmen
und vereinzelt auch in öffentli-
chen Verwaltungen in Deutsch-
land eingesetzt, wie etwa vom
Bayerischen Staatsministerium
für Landesentwicklung, der
Stadtverwaltung Jena oder der
Interessengemeinschaft Auto-
freie Kurorte. In der Schweiz be-
trat Herbert Bühl mit seiner Ini-
tiative Neuland.

«VARIABLEN» FINDEN

Das «Sensitivitätsmodell» wird
von seinem Autor als computeri-
siertes Planungsinstrumentari-
um beschrieben, das die Erfas-
sung und Bewertung komplexer
Systeme zur Umsetzung des
vernetzten Denkens in Planung
und Management unterstützt.
«Darüber hinaus dient das Ver-

fahren als konsensförderndes
Mediationsinstrument.» Be-
standteil des Programms sind
die «System Tools» mit Simula-
tions-, Interpretations- und Be-
wertungsprogrammen.

Bevor aber all die schönen Si-
mulationen politischer Entschei-
dungen auf dem Computer ab-
laufen können, müssen alle
massgeblichen Faktoren erfasst
werden. Zu diesem Zweck hat
Bühl einen Arbeitskreis mit gut
50 Leuten aus verschiedenen
politischen, wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Bereichen ge-
bildet. Die Gruppe machte sich
auf die Suche nach den «Variab-
len» des Kantons. TCS und IG
Velo sassen ebenso einmütig zu-
sammen wie Wirtschaftsvertre-
ter und Verwaltungsangestellte.
Insgesamt 29 «Variable» wurden
schliesslich bestimmt, die in der
Region entweder etwas bewir-
ken oder Wirkung zeigen. Nahe
liegende, wie Steuern, Verkehr
und Altersstruktur stehen neben
politischer Konsenskultur oder
Medienvielfalt. Aus all diesen
Einflussgrössen wurde eine Ma-

Nicht nur in der komplexen
Welt der Nachhaltigkeit
haben alle Veränderungen
zugleich Einfluss auf
andere Bereiche des
Staatswesens. So führen
Steuersenkungen indirekt
über das erwartete
Bevölkerungswachstum
zur Erhöhung des
Verkehrsaufkommens.
(Peter Pfister)
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trix erstellt, mit der die gegen-
seitigen Abhängigkeiten und
Einflüsse beschrieben werden
können.

REGIERUNG SPIELEN

Alles zu kompliziert? Simpel
ausgedrückt kann man sich das
«Sensitivitätsmodell» zusam-
men mit den «System Tools»
auch wie ein Computerspiel
vorstellen, mit dem «Regie-
rungsrat» oder «Entscheidungs-
träger» gespielt werden kann.
Bühl geht indes nicht davon aus,
dass die Schaffhauser Regie-
rung künftig an ihren Sitzungen,
den Laptop auf dem Schoss, lau-
fend die Nachhaltigkeit ihrer
Entscheidungen prüft. Vielmehr
glaubt er, dass mit dem neuen
Instrument bei den grossen Wei-
chenstellungen die Entschei-
dungssicherheit verbessert wer-
den kann. Ob das Modell später
auch in der Verwaltung zum
Einsatz kommt, hänge vom je-
weiligen Dienststellenleiter
oder Departementschef ab, sagt
er. Und weil die Sache doch

recht komplex ist, eignet sie sich
für einzelne Entscheidungsab-
läufe mehr, für andere weniger.

Für die Erprobung der «Sys-
tem Tools» diente in den vergan-
genen Wochen das regierungs-
rätliche Steuerpaket. Die mittel-
und langfristige Wirkung von
Steuersenkungen auf den
Staatshaushalt, die Arbeitsplatz-
zahl, die Bevölkerungs- oder
Verkehrsentwicklung wurde mit
dem Programm unter verschie-
denen Annahmen simuliert. Ver-
glichen wurde, wie sich die glei-
chen Faktoren entwickeln,
wenn alles beim Alten bleibt
oder wenn die Steuern auf einen
Schlag aufs Zürcher Niveau ab-
gesenkt werden. Die «System
Tools» spuckten ein Ergebnis
aus, das die eingeschlagene
Gangart des Regierungsrats be-
stätigte. Ohne Steuerpaket ist
zwar weiterhin eine Steigerung
der Arbeitsplatzzahl zu erwar-
ten, die Bevölkerungszahl wür-
de indes stagnieren. Bei einer
radikalen Absenkung des Steu-
erfusses um 40 Prozent sagt der
Computer nicht ganz überra-

schend den finanziellen Ruin
des Kantons voraus.

«KEINE CHANCE FÜR IDEOLOGIE»

Kann der Computer, der natur-
gemäss nicht mehr weiss, als
man ihm zuvor eingetrichtert
hat, überhaupt etwas anderes
voraussagen, als seine Infor-
manten ohnehin schon wissen?
Verarbeitet er nicht auch noch
die persönliche Gesinnung –
ökoliberal, freisinnig oder sozi-
aldemokratisch – seines Infor-
mationsgebers weiter? «Ideolo-
gien und der Zeitgeist haben bei
diesem System keine Chancen»,
behauptet Projektleiter Bühl. In
der Arbeitsgruppe sei dieser Be-
weis erbracht worden, als sich
stets die Sachargumente durch-
setzen konnten.

Dass Herbert Bühl mit Leiden-
schaft am Nachhaltigkeitspro-
jekt hängt, beweist er mit seinem
persönlichen Einsatz. Immerhin
ist es ziemlich ungewöhnlich,
dass ein Regierungsrat die Pro-
jektleiter-Funktion gleich selbst
übernimmt. In Schulferienwo-

chen ohne Regierungsratssitzun-
gen und in Nachtschichten habe
er die eigentlichen Sachbearbei-
teraufgaben, etwa die Program-
mierung mit den aktuellsten Da-
ten, übernommen.

Dass in den letzten beiden Jah-
ren weiterhin regierungsrätliche
Entscheidungen gefallen sind,
die einer Nachhaltigkeitsprü-
fung kaum standgehalten hätten,
nimmt Bühl übrigens gelassen:
«Man kann die Regierungsge-
schäfte mit einem Projekt dieser
Art nicht einfach auf drei Jahre
hinaus blockieren.» Und sollte
die Exekutive in einzelnen Fra-
gen aufgrund des «Sensitivitäts-
modells» später zu einer ande-
ren Beurteilung gelangen, könn-
ten die Weichen ja auch noch
einmal neu gestellt werden.

In den nächsten Wochen wer-
den die letzten beiden Kapitel
fertig gestellt, die sich mit einer
Simulation der Familienfreund-
lichkeit des Kantons befassen.
Nach dem Regierungsrat wer-
den auch die Kantonsratsmit-
glieder den Bericht zur Kennt-
nisnahme erhalten.

TELE-ANDACHT

Trost – Ermutigung – Zuspruch

erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

KRANKENSCHWESTER
bietet Seniorenbetreuung,
Pflege und Begleitung.

Rufen Sie mich bitte an unter
Tel. 0049 7739 242 bei AB Rückruf.

VERSCHIEDENES

VOKALENSEMBLE
VOCI GIOVANI sucht jüngere
Tenöre und Bässe

Proben sind alle 3–4 Wochen,
samstagnachmittags, Feuerthalen

Auskunft bei Marielle Studer:
052 624 16 44, 079 602 52 07

VERSCHIEDENES

VERSCHWUNDEN

GINA, ZWERGPUDEL
5-jährig, hellbraun, gut genährt
Sonntag, 19. Oktober, 20 Uhr,
im Gebiet Schweizersbild/Tennis-
halle und Pantli in Schaffhausen.
Wer hat etwas gesehen oder ge-
hört? Bitte melden Sie sich:
Tel. 079 796 41 88



  Lesen und
Schreiben
     für Erwachsene

Möchten Sie besser lesen und
schreiben können?

KURSANGEBOT

Information und Anmeldung:
Lesen und Schreiben für Erwachsene
Postfach 1403, 8201 schaffhausen
☎ 052 632 55 00, ☎ 052 624 60 00

www.lesenschreiben-stsh.CH

Kursbeginn: Demnächst
Kurstag: Donnerstag, 19.00–21.00 Uhr
Kursgrösse: 8–12 Personen

Wasserwerk Stadt Schaffhausen
Erneuerung Pumpwerk Rheinhalde
Submission der Ingenieurarbeiten

1. Auftraggeber:
Stadt Schaffhausen, vertreten durch die
Städtischen Werke Schaffhausen und Neuhausen am
Rheinfall,
Mühlenstrasse 19, 8201 Schaffhausen

2. Art des Verfahrens:Offenes Verfahren nach IvöB
Der Auftrag untersteht nicht dem Staatsvertragsbereich

3. Gegenstand und Umfang des Auftrages:
Erneuerung Pumpwerk Rheinhalde

Arbeitsgattung: Ingenieurarbeiten
Arbeitsgemeinschaften sind möglich. Dabei sind
sämtliche beteiligte Firmen mit ihrem Geschäftssitz
und den allfällig beteiligten Filialen einzeln aufzuführen.
Die federführende Firma ist zu bezeichnen.

4. Ausführungstermin: Januar 2004 bis Herbst 2005

5. Sprache des Verfahrens: Deutsch

6. Beurteilungskriterien:
a. Preis
b. Erfahrung und Referenzen
c. Qualität und Leistungsfähigkeit
d. Oekologie und Kundennähe

7. Bezugsstelle der Unterlagen:
Die Submissionsunterlagen können ab 27.10.2003 bei
nachfolgender Adresse abgeholt oder schriftlich bestellt
werden:
Städtische Werke Schaffhausen und Neuhausen
am Rheinfall
Frau R. Steinemann
Rheinhaldenstrasse 17
Postfach
8201 Schaffhausen
An Lieferanten werden keine Unterlagen abgegeben.

8. Einreichung des Angebotes:
Das Angebot ist mit der beiliegenden Etikette der StWSN
zu versehen und bis spätestens Freitag, 5. Dezember 2003
(A-Post, Datum des Poststempels) ausschliesslich per Post
einzureichen.

9. Offertöffnung
Die Öffnung der Angebote ist öffentlich und findet am
Montag, 8. Dezember 2003 ab 14:00 Uhr im Sitzungs-
zimmer Werkhof «Lindli» an der Rheinhaldenstrasse 17,
8200 Schaffhausen, statt.

Rechtsmittel
Gegen diese Ausschreibung kann innert 10 Tagen nach
Publikation beim Obergericht des Kantons Schaffhausen, 8200
Schaffhausen, schriftlich Beschwerde erhoben werden. Die
Beschwerdeschrift ist im Doppel einzureichen, sie muss einen
Antrag und dessen Begründung enthalten. Die angefochtene
Ausschreibung ist beizulegen. Die angerufenen Beweismittel
sind genau zu bezeichnen und soweit möglich beizulegen.

STÄDTISCHE WERKE
SCHAFFHAUSEN UND

NEUHAUSEN AM RHEINFALL

Mühlenstrasse 19
8201 Schaffhausen
Telefon 052 635 11 00
Fax 052 624 29 20
E-mail: stwsn@shpower.ch
Internet: www.shpower.ch

jetzt auch offiziell.

Wo? Im Haus zur Burg an der Understadt 5 in
Stein am Rhein.

Wann? Am Samstag, 25. Oktober, 9 bis 17 Uhr.
Wie? Mit Wettbewerb am Eröffnungstag und

einem Präsent für alle Besucherinnen
und Besucher nach dem Motto: S’hät,
solang s’hät.

Was? In der Burg-Statt finden Sie farbenfrohe,
lustige, kuschelige, fröhliche, über-
raschende Geschenke für Gross und
Klein.

Was noch? Unser Ladengeschäft ist mit einer Text-
werkstatt kombiniert. Die für ihren her-
vorragenden Schreibstil bekannte
Journalistin Elisabeth Vetter formuliert
Texte aller Art: ob Briefe oder Werbe-
broschüren, Flugblätter oder packende
Reden, Kunden- oder Firmen-
zeitschriften. Und als dipl. Korrektorin
redigiert, lekto-riert und korrigiert sie die
von Ihnen verfassten Schreiben, auch
Diplom-arbeiten und Dissertationen:
stilsicher, diskret, pünktlich, zuverlässig.

Tel.: 052 741 14 22, Fax: 052 740 31 03
E-Mail: evetter@bluewin.ch

Neueröffnung
Nach einigen Wochen Einarbeitung

eröffnen wir die

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

www.ud-schaffhausen.ch

info@ud-schaffhausen.ch

Was können
wir für

Sie tun?
Prospekte · Broschüren · Zeitungen ·
Bücher · Zeitschriften · Plakate ·
Geschäftsdrucksachen · Garnituren

Kündigen ausser Termin?

Mieterverband weiss Rat.

Telefon 052 630 09 01
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«Guten Tag Monster»: Premiere des neuen Stücks des Jugendclubs «momoll theater»

Ein Mädchen ist auch ein Monster
Der Jugendclub «momoll the-

ater» zeigt mit «Guten Tag

Monster» seine Version von

«Die Schöne und das Biest».

Unter der Leitung von Jürg

Schneckenburger wurden die

jugendlichen Spielerinnen

und Spieler zu Höchstleistun-

gen angespornt.

ELISABETH HASLER

Wenn man die Sache mit dem
Monster doch nur überspringen
könnte und gleich zum nächs-
ten Punkt – dem Prinzen – über-
gehen könnte ... Das denkt sich
die Schöne (Nathalie Zirell) und
möchte sich nicht länger mit
dem Monster herumschlagen.
Doch Märchen bleibt Märchen,
und Prinzen gab es noch nie
gratis. Also springt eine andere
Schöne (Nina Hofmann) in die
Bresche. Doch auch sie kann
sich nicht richtig für das Biest
erwärmen. Eine weitere Schöne
(Sarah Hugentobler) muss her,

sie soll die Sache zu Ende füh-
ren ...

«Guten Tag Monster» des Ju-
gendclubs «momoll theater» er-
zählt zwar die Geschichte von
der Schönen und dem Biest,
doch mit der französischen Ur-
fassung hat diese auf den ersten
Blick nicht mehr viel gemein-
sam. Das von Pauline Mol ver-
fasste und von Andri Beyeler ins
Schweizerdeutsche übertragene
Theaterstück lässt die drei
Schauspielerinnen abwechs-
lungsweise die verschiedenen
Rollen übernehmen. Die rotie-
rende Besetzung ist aber nicht
etwa nur ein Gag von Seiten der
Regie, sondern bringt mit jedem
Wechsel auch einen neuen As-
pekt des Geschehens mit ein.
Denn in der neusten «momoll»-
Produktion geht es nicht nur da-
rum, dass die Schöne am
Schluss mit einem Prinzen be-
lohnt wird. Vielmehr wird die
Geschichte eines Mädchens er-
zählt, das lernt, seinen eigenen
Weg zu gehen. Neugierde, Mut,
Abstossung und Anziehung sind
zentrale Themen des Theater-
stücks.

MUSIK ALS BINDEGLIED

Der komplexe Aufbau des
Stücks beeinträchtigt sein Ver-
ständnis aber nicht. Einerseits
verbindet die Erzählerinnenrol-
le die einzelnen Abschnitte der
Geschichte miteinander. Was
das Stück aber wirklich zusam-
menhält, sind die Einlagen der
drei Musiker Andrew Kendrick,
Andrea Külling und Sebastian
Weber. Mit Saxofon, Gitarre,
Gesang und den verschiedens-
ten Percussionsinstrumenten
lassen sie die Orte der Geschich-
te entstehen und verdeutlichen
die Gemütslage der einzelnen
Protagonisten. Der musikali-
sche Leiter Benno Muheim hat
den klanglichen Rahmen und
die Lieder eigens für die «mo-
moll»-Produktion komponiert:
Ob Rap, sphärischer Klangtep-
pich oder A-Cappella-Gesang –
das Ensemble zeigte sich auf al-
len Ebenen souverän.

Das Gelingen von «Guten Tag
Monster» ist natürlich nicht
zuletzt auch Jürg Schneckenbu-
ger zu verdanken. Obwohl der
künstlerische Leiter sein Zutun

am Premierenabend bescheiden
als «Krisenmanagement» be-
zeichnet hat, ist sein Engage-
ment doch beträchtlich. Der
Theatermann spielte mit seiner
Bemerkung wohl darauf an, dass
auch die leitenden Funktionen
hinter der Bühne vermehrt von
jungen Erwachsenen übernom-
men worden sind. Diese zeich-
nen neben Dramaturgie, musi-
kalischer Leitung und Technik
auch für die Choreografie, Pro-
duktions- und Dramaturgieas-
sistenz verantwortlich. Mit dem
Jugendclub «momoll
theater»bietet Schneckenburger
den Theaterinteressierten eine
Plattform, wo sie vor und hinter
der Bühne Erfahrungen sam-
meln können. Weit davon ent-
fernt, nur einen netten Zeitver-
treib zu bieten, hat sich der Ju-
gendclub zur Talentschmiede
entwickelt. Bleibt zu hoffen,
dass der «Topmanager» seinem
Unternehmen noch lange erhal-
ten bleibt.
«Guten Tag Monster» wird noch
bis zum 14. November aufge-
führt. Genaue Spieldaten siehe
«fraz».

Der Jugendclub
«momoll theater»
zeigt «Guten Tag
Monster» – eine
pfiffige, rasante
Inszenierung.
(Peter Pfister)



Amtliches

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER PFADI-CORPS
Am Samstag, 25. Oktober, ab 8 Uhr,
auf dem ganzen Stadtgebiet.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht angenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und
Kartonschachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!

ADTST AUSENSCHAFFH

DER HÄCKSEL-SERVICE
KOMMT
Bitte melden Sie sich bis zum 27. Oktober  
mit dem Talon im Abfallkalender 2003 an.

Alle weiteren Informationen entnehmen Sie
ebenfalls dem Abfallkalender. Und falls noch
Unklarheiten bestehen, so hilft Ihnen das
Abfalltelefon 052 632 53 69 gerne weiter.

ADTST AUSENSCHAFFH



Donnerstag
23. Oktober 2003 FORUM  17

Parteiblatt oder Forumszeitung?
Schaffhausen hat gewählt. Für
den Nationalrat haben fast 40
Prozent der Wählenden ihre
Stimme der Liste 1 gegeben und
damit Hans-Jürg Fehr mit dem
besten Resultat aller Kandida-
ten eine verdiente Wiederwahl
nach Bern ermöglicht. Dieses
Resultat ist auch eine Ohrfeige
für die Berichterstattung der
«Schaffhauser Nachrichten» zu
den Wahlen.

Unsere Monopolzeitung hat
im Vorfeld eine faire Berichter-
stattung versprochen. Effektiv
hat sie sich dann im redaktionel-
len Teil als Kampfmaschine für
den FDP-Spitzenkandidaten
und die bürgerliche Wahlallianz
betätigt.

An den beiden SP-Kandida-
ten und der SP wurde kein gutes
Haar gelassen, täglich wurden
bösartige Giftpfeile abgeschos-
sen. Die grossen Leistungen von
Hans-Jürg Fehr in Bern und in
unserem Kanton wurden syste-

matisch verschwiegen. Die Wäh-
lerinnen und Wähler haben die-
ser Miesmacherei nun eine
deutliche Abfuhr erteilt.

Unsere Demokratie lebt von
der Meinungsvielfalt und dem
friedlichen Wettstreit der Partei-
en. Daraus entsteht Gutes für
unsere Gemeinschaft. Niemals
hat jemand nur Recht oder Un-
recht. Die Medien haben in die-
sem Wettstreit eine grosse Be-
deutung. Guter Journalismus
soll sich dabei durchaus mit ei-
ner eigenen Meinung an der
Diskussion beteiligen.

Eine Monopolzeitung hat für
eine Region eine besondere Ver-
antwortung. Wenn sie sich nur
noch einseitig zum Propaganda-
werkzeug einer Partei oder
Gruppe macht, nimmt sie diese
Verantwortung nicht richtig
wahr. Waren die «Schaffhauser
Nachrichten» wirklich der Mei-
nung, die Bürgerlichen und ihr
Spitzenkandidat seien nur gut

und die SP nur schlecht? So
jedenfalls war es täglich zu le-
sen. Und wollten sie wirklich
nur noch Leute rechts der Mitte
nach Bern schicken und so eine
grosse Gruppe der Schaffhau-
ser/innen in der nationalen Poli-
tik mundtot machen? Das kann
ja nicht wahr sein!

Es freut mich, dass die Wähler-
innen und Wähler nun ein deut-
liches Wort gesprochen haben.
Die «Schaffhauser Nachrich-
ten» als beherrschende Tages-
zeitung müssen sich ernsthaft
überlegen, ob sie weiter ein frei-
sinniges Parteiblatt sein wollen
oder eine wirkliche Forumszei-
tung, wo auch im redaktionellen
Teil verschiedene politische
Meinungen und Strömungen ih-
ren Platz haben.

Damit würden sie ihre Verant-
wortung in der demokratischen
Auseinandersetzung effektiv
übernehmen.

Bruno Loher, Schaffhausen

Jetzt Dampf aufsetzen

Blockzeitung
Am Montag danach, also nach
den Wahlen, habe ich am Bahn-
hofkiosk mit Genuss 2.20 Fran-
ken auf den Tresen gelegt, um
ein Exemplar der «unabhängi-
gen» bürgerlichen Blockzeitung
«Schaffhauser Nachrichten» zu
erstehen. Was macht sie nun,
habe ich mich gefragt, nachdem
sie während des ganzen Wahl-
kampfs bürgerlich strammge-
standen und zudienernd die Un-
wahrheiten und Halbwahrhei-
ten in Umlauf gebracht hat, wel-
che in Meister-Briefen und an-
derem Geschreibsel über Hans-
Jürg Fehr erfunden wurden, und
mit der krummen joosschen
Wahlempfehlung auch gleich
noch den Nachtisch zum unred-
lichen Menü servierte? Sie ret-
tete sich ins Reich der Zahlen,
orakelte in den Berichten hilflos
über den Verstand und Anstand
der SchaffhauserInnen, der ihr
so vollkommen abgeht, und
schickte als Kommentar einen
kalten Furz hinterher. Vor
Schreck oder wegen Magenver-
stimmung? Ich weiss es nicht.
Da lobe ich das Team der
«schaffhauser az», das in be-
währter Manier ganze, das
heisst redliche Arbeit leistete.
Die kleine «az» liess die grosse
Schwester, welche so gern den
Rock über den Schambereich
hebt, wenn der Reibach winkt,
dégoûtante aussehen.

Christian Schmid,
Schaffhausen

Es ist Samstagnachmittag, 18.
Oktober 2003. Ich sitze noch
ganz allein in der Sauna des Fit-
ness-Clubs. Ein anderes Mit-
glied betritt die Sauna und stellt
fest: «Ah, Sie haben eben
Dampf aufgesetzt? Gut so!»
Zuerst wollte ich mich entschul-
digen, weil die meisten «Sauna-
Menschen» einen Aufguss erst
am Schluss ihres Sauna-Gangs
wünschen. Darum bin ich nun
ganz gelassen, geniesse den Sau-
nagang und erinnere mich in der
gemütlichen, entspannten Sau-
naphase nach dem harten Trai-
ning im Fitnessbereich an die
Aussagen des Literaturprofes-
sors Dr. Peter von Matt, den ich
am Samstagmorgen auf DRS 1
in der Samstags-Rundschau ge-
hört hatte. Er erhoffte sich, dass
nach diesen Wahlen, wie auch
immer sie ausgingen – endlich –
einmal auf allen Ebenen: kom-
munal, regional, kantonal und
eidgenössisch – sich alle Partei-
en an einen Tisch setzten und
die echten Probleme, die im

Wahlkampf vor dem 19. Okto-
ber gemieden wurden, realis-
tisch auf den Tisch gelegt wer-
den, ohne schon wieder auf die
nächsten Wahlen zu schielen.

Natürlich: Solange es uns rela-
tiv gut ging, konnte jede Partei
nach den Wahlen sich sofort
wieder auf den politischen
«Feind» einschiessen und neue
Parolen erfinden, um vier Jahre
später noch bessere Wähleran-
teile vorweisen zu können. Das
geht in der jetzigen Lage der
Dinge  nicht mehr! Es gilt jetzt –
nicht erst wieder ein halbes Jahr
vor den nächsten Wahlen – Far-
be zu bekennen: zu sagen, wie
man sich konkret zu den jetzt
aktuellen Problemen stellt: Eu-
ropa, Osterweiterung, Kranken-
kassen, AHV-Alter und all die
anderen Sachprobleme, die an
den Wahlveranstaltungen» vor
den Wahlen –  gemieden wur-
den. Und es gilt jetzt, sich von
Fachleuten aus dem EU-Raum
orientieren zu lassen, Veranstal-
tungen zu organisieren, an de-

nen die Stimmbürger am Pro-
zess der Meinungsbildung teil-
nehmen können. Jetzt einfach
zu warten, was am 10. Dezem-
ber in der Vereinigten Bundes-
versammlung geschieht und wer
gewählt wird und dann seinen
Kommentar abzugeben, mag
parteipolitisch und diploma-
tisch geschickt erscheinen. Aber
das bringt uns nicht weiter.
Mindestens bringt es den «nor-
malen» Stimmbürger, zu denen
ich mich zähle,  nicht dazu, de-
nen «da oben» mehr zu vertrau-
en. Ich fordere deshalb alle Par-
teien, die an konkreten Lösun-
gen interessiert sind, auf, heute
zusammen ein Gremium zu fin-
den, um sachlich zu diskutieren
und schliesslich Kompromisse
und Konsensvorschläge zu fin-
den, die ihre Behördenvertreter
in den jeweiligen Gremien ver-
treten können. Gleichgültig, ob
am 10. Dezember die Zauber-
formel nun bestehen bleibt oder
nicht …

Ernst Schlatter, Ebertswil

Glückwunsch
Die Alternative Liste Schaffhau-
sen gratuliert Hans-Jürg Fehr zu
seiner glanzvollen Wiederwahl
in den Nationalrat. Es kam zu
einem regelrechten Erdrutsch-
sieg für die SP, für die Liste 1
sowie für alle Schaffhauserin-
nen und Schaffhauser mit sozia-
len Anliegen gleich. Nun ist es
wichtig, dass die Bevölkerung
weiterhin für soziale Ungerech-
tigkeiten und bürgerlichen
Raubbau am Staat sensibilisiert
werden kann. Die Alternative
Liste hofft auf eine konstruktive
und enge Zusammenarbeit un-
ter den Parteien links der Mitte.

Florian Keller, ALSH
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Die Entstehung des Satus' ist  eng mit der Geschichte der Schaffhauser Arbeiterschaft verknüpft

Turnen im Schatten der Politik
Das genaue Datum ist nicht

mehr bekannt, doch dürfte

der Grütliturnverein, die Vor-

läuferorganisation des Satus',

im Dezember 1878 gegründet

worden sein, in einer Zeit des

ersten zaghaften Aufbruchs

der noch jungen Schaffhauser

Arbeiterschaft.

BERNHARD OTT

Der Grütliturnverein war eine
der ersten Arbeiterorganisatio-
nen in Schaffhausen. Die Zieh-
mutter, der Grütliverein, war
schon 1848 gegründet worden,
für die ersten gewerkschafts-
ähnlichen Verbände, wie den
Fachverein der Schmiede und
die Typographia, sind die Grün-
dungsjahre 1858 bzw. 1872 be-
kannt.

Dass die in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts immer
zahlreicher werdende Schaff-
hauser Industriearbeiterschaft
eigene Vereine auf die Beine zu
stellen begann, kam nicht von
ungefähr. Diese Organisationen
zeugen vom wachsenden Selbst-
bewusstsein der damals sozial
und politisch als zweitklassig
eingestuften Arbeiter. Sie fühl-
ten sich, wie es die Festschrift
zum 125-jährigen Bestehen des
Satus' formuliert, «in den Krei-
sen der Besseren nicht mehr
wohl und strebten nach Eigen-
ständigkeit». Zugleich aber kam
dazu parallel das Verlangen nach
körperlicher Erholung, denn ein
durchschnittlicher Arbeitstag
dauerte um 1880 noch rund 12
Stunden; der arbeitsfreie Sams-
tag oder gar Ferien waren völlig
unbekannt.

Die Gründungszeit des Satus'
fiel auch zusammen mit einer

zunehmenden Popularisierung
des Turnens: Die Anfänge des
Turnens gehen in Schaffhausen
auf die Zeit um 1830 zurück.
Eine erste Turnhalle stand auf
dem Areal des heutigen Muse-
ums zu Allerheiligen ab 1866
zur Verfügung. Dort durften die
Arbeiterturner auch einen
Abend pro Woche der Leibeser-
tüchtigung obliegen. Wegen der
schon in der Anfangsphase häu-
fig besuchten Turnfeste mussten
sich die Arbeiterturner jedoch
immer wieder intensiv auf aller-
lei Wettkämpfe vorbereiten, so
dass der eine Abend oft nicht
genügte.

«EINE GEWISSE ENTZWEIUNG»

Mit Ausnahme der politischen
Ausrichtung unterschied den
Grütliturnverein, den heutigen
Satus, nichts von den bürgerli-
chen Turnvereinen. Es wurden

alle Arten der sportlichen Betä-
tigung gepflegt, welche auch die
Konkurrenz anbot. Selbst in der
Geselligkeit war man sich ähn-
lich, denn bereits dem ersten
Oberturner Fritz Gamper wurde
gemäss Vereinsbeschluss jeweils
nach dem Turnen ein Glas
Gratisbier ausgeschenkt. Wahr-
scheinlich blieb es manchmal
nicht beim einen Glas, denn die
Festschrift vermerkt weiter, dass
hie und da Mitglieder «wegen
ungebührlichen Benehmens aus
dem Verein ausgeschlossen wer-
den mussten». Gründe werden
keine angegeben, doch darf man
vermuten, dass der eine oder
andere Arbeiterturner
manchmal wohl etwas allzu
fröhlich geworden ist.

Zwar hatte der Grütliturnver-
ein als Folge der Ausschlüsse mit
Personalproblemen zu kämpfen,
die er jedoch immer wieder
schnell überwinden konnte.

Der Schaffhauser Arbeiterturnverein posiert 1924 für den Fotografen. In den Zwanzigerjahren trübten die politischen Kämpfe zwischen
Kommunisten und Sozialdemokraten auch das Klima im Arbeiterturnverein.   (Stadtarchiv Schaffhausen)
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Weit mehr und vor allem länger
litt er unter der Politik. Da der
Grütliturnverein ein Kind der
sich langsam formierenden
Schaffhauser Arbeiterbewe-
gung war, konnte er politische
Fragen  nicht ausklammern.
Schon in den Achtzigerjahren
des 19. Jahrhunderts gab es laut
Festschrift «eine gewisse Ent-
zweiung unter den Mitglie-
dern», weil sich etliche Aktive
nicht der politischen Sektion
des Grütlivereins anschliessen
wollten. Sie traten aus dem
Grütliturnverein aus und grün-
deten den Turnverein Helvetia.
Jahrelang stritten sich die bei-
den Vereine später noch um das
Vermögen des Grütliturnver-
eins, das die ausgetretenen Mit-
glieder mitgenommen hatten.
Der Grütliturnverein konnte je-
doch den Mitgliederverlust
schneller wettmachen als den fi-
nanziellen Aderlass, weil die
Mutterorganisation alle Grütlia-
ner aufforderte, dem Grütli-
turnverein beizutreten.

ENGERE PARTEIBINDUNG

Damit waren die politisch moti-
vierten Querelen jedoch noch

nicht ausgestanden. Die Radika-
lisierung der Mehrheit der
Schaffhauser Arbeiterschaft im
Ersten Weltkrieg hatte auch Fol-
gen für den Grütliturnverein.
Schon ab 1898 marschierten die
Arbeiterturner jeweils am 1.
Mai in den Demonstrationszü-
gen mit. Wie für alle anderen Ar-
beiterorganisationen war ab
1900 der «Tannenhof» auch das
offizielle Vereinslokal des Grüt-
liturnvereins und ab 1908 das
sozialdemokratische «Echo
vom Rheinfall» die Zeitung,
welche jeder Arbeiterturner
abonnieren musste. Die Mehr-
heit der Mitglieder trug diese
Entscheidungen mit, doch gab es
auch immer wieder Opposition
gegen die Vereinnahmung durch
Politik und Gewerkschaften.
Die Festschrift zum 125-jähri-
gen Jubiläum des Satus Schaff-
hausen berichtet, dass «das Ob-
ligatorischerklären der Mit-
gliedschaft in der Gewerkschaft
wiederholt zu Auseinanderset-
zungen» geführt habe.

Zu einer neuerlichen Zerre-
issprobe führten das General-
streikjahr 1918 und seine Fol-
gen. Damals verabschiedete
sich der Verein von seinen grüt-

lianischen Wurzeln und benann-
te sich in Arbeiterturnverein
um. Zuerst schien der Namens-
wechsel dem Verein zu bekom-
men, denn auf einen Schlag
konnten 60 neue Mitglieder
aufgenommen werden. Eine Ju-
gend- und schliesslich auch eine
Damenriege entstanden. Dann
aber geriet der Arbeiterturnver-
ein in den Strudel des Bruder-
zwists zwischen der neu ge-
gründeten Kommunisti-
schen Partei und den
Sozialdemokraten, der
in Schaffhausen
besonders heftig ausge-
tragen wurde. Trocken
vermerkt die Festschrift
über diese Zeit: «Die
politischen Richtungs-
kämpfe – schon immer
ein schlimmes Vorzei-
chen für den Verein –
wirkten sich in den Rei-
hen der Arbeiterturner
entsprechend aus.» Wie
alle anderen Schaffhau-
ser Arbeiterorganisatio-
nen konnte sich auch
der Arbeiterturnverein,
der spätere Satus, erst
wieder erholen, als sich
1935 die beiden ver-

feindeten Arbeiterparteien
wieder vereinigten und politi-
sche Fragen in den Hintergrund
zu treten begannen. Trotzdem,
so die Jubiläumsschrift, blieb
die Verbindung zur Politik durch
prominente Sozialdemokraten
noch lange erhalten, welche,
wie etwa der Neuhauser Ge-
meindepräsident Ernst Illi, als
Zentralpräsident sogar hohe
Chargen im Satus bekleideten.

Wir gratulieren zum Jubiläum
und wünschen auch für die

nächsten 125 Jahre viel Erfolg.
Sektion Schaffhausen

SP der Stadt Schaffhausen

Die SportPartei
der Stadt Schaffhausen gratuliert dem

Satus Schaffhausen herzlich
zu seinem 125 jährigen Jubiläum.

Restaurant
Rosenau
Luigi Battaglia-Kämpf

Alpenstrasse 33
Telefon 052 625 69 44

Für die Satus Sportler
immer ein Hit,

ein Besuch
bei Luigi und Brigitt

Natürlich Pflegen
& «Das Studio»

Naturkosmetik Fachgeschäft
Kosmetikstudio V.Oechslin

am Löwengässchen 5
Tel. 052 624 83 84  FAX 052 624 83 94

Bio-Comestibles
Genussvolle Lebensmittel,

Frischprodukte, Käse,Wein
aus biologischem Anbau

am Löwengässchen 3
Tel. 052 624 78 77  FAX 052 624 78 72

3 x Einmalig in Schaffhausen
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Das neue Supercard-Konto.
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Sparen + Punkte sammeln.
Das neue Supercard-Konto.

0800 88 99 66

www.bankcoop.ch

D Y N A M I C
Ihr Gesundheits-, Sport- und

Freizeitpartner für Fitness, Aerobic,
Solarium, Sauna und Massage

(Kinderbetreuung ab Babyalter)

Fitness-Center DYNAMIC
8212 Neuhausen am Rheinfall, Tel. 052 672 33 05

Wer bei KOBLER kauft, fährt gut!

Telefon 052 625 31 68
Fulachstrasse 4-6
8200 Schaffhausen

Offizielle Vertretungen:

Velos: Cilo, Allegro, Tour de Suisse Rad
  neu MTB, Kästle und K2

Mofas:Pony-Sachs, Ciao, Cilo, Puch,
Turbo Sachs

Mopeds: Suzuki 50 ccm

Motorräder: Yamaha 50 bis 1300 ccm
Suzuki 50 bis 1100 ccm

Roller: Vespa, Suzuki, Yamaha

Kettensägen: Stihl, Dolmar

Die gemütliche Hütte im Birch, Richtung Merishausen.

Für Vermietungen: Telefon 052 625 09 57

Freundlich lädt ein: Die Satus-Familie

Wir gratulieren dem Satus
zum 125-jährigen Bestehen.

Region
Schaffhausen–
Winterthur/Uster

Gewerkschaft Industrie, Gewerbe, Dienstleistungen
Bachstrasse 45, Postfach, 8201 Schaffhausen

Tel. 052 625 49 88, Fax 052 625 49 11

SMUV
FTMH
FLMO

Wir gratulieren dem
Satus Schaffhausen zum 

Jubiläum und freuen uns
auf weitere 125 Jahre 

«Turn-Bulletin»

Unionsdruckerei/subito AG
Platz 8 . Postfach . 8201 Schaffhausen
Telefon 052 634 03 46 . Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch . info@ud-schaffhausen.ch
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Interview mit Satus-Präsidentin Angelika Epprecht

«Wir haben durchaus sportliche Ambitionen»
az Angelika Epprecht, Sie sind
seit drei Jahren Satus-Präsiden-
tin. Der Satus Schaffhausen fei-
ert sein 125-jähriges Bestehen.
Ist der Verein ein gesunder Alter,
oder serbelt er eher dahin?
Angelika Epprecht Mehrheitlich
ist der Satus noch ein gesunder
Alter. Aber selbstverständlich
passiert auch bei uns das, was
allen Vereinen passiert. Vergli-
chen mit früher haben wir einen
Mitgliederrückgang, obwohl der
Satus noch ein grosser Verein ist.
Aber im Moment ist er ein ge-
sunder, alter Verein.

Wie viele Aktiv- und Passivmit-
glieder sind beim Satus?
Der Satus hat gesamt knapp 500
Mitglieder. Das ist in der heuti-
gen Zeit eine stattliche Zahl.
Etwa 140 davon sind Aktivmit-
glieder.

Welche Personen treten dem Sa-
tus bei? Vielen, vor allem jünge-
ren Leuten fehlt doch das Be-
wusstsein für Vereine mit einer
Tradition.
Natürlich hat sich dieses Be-
wusstsein heute verändert. Die
Tradition spielt keine allzu gros-
se Rolle mehr. Auch das Engage-
ment ist nicht mehr so wie frü-
her. Das Spektrum in unserem
Turnverein ist sehr breit. Nur
mit Politik müssen wir nicht
mehr kommen, das interessiert
auch unsere Mitglieder nur noch
durchschnittlich, zumindest die
einen. Im Satus wollen die Mit-
glieder den Plausch haben und
die Kameradschaft geniessen.

ren Partei und Gewerkschaft
noch ein Muss, aber heute ist
das nicht mehr so. Der Satus
heisst auch nicht mehr Schwei-
zerischer Arbeiterturn- und
Sportverband, sondern nur
noch Satus. Der Begriff Arbei-
terturnverein wurde schon lan-
ge gestrichen. Der Verband
heisst Satus und gar nichts mehr
sonst. Das wurde in einer Phase
entschieden, als sich der Satus
gegenüber dem Publikum öff-
nen wollte. Das ist wie beim
KTV. Der heisst heute auch
nicht mehr Katholischer Turn-
verein. Beim Turnen spielt es
keine Rolle, ob einer Arbeiter
oder Katholik ist.

Früher unterschied die Stadt
Schaffhausen ganz klar zwi-
schen dem Satus und dem bür-
gerlichen Stadtturnverein. Ar-
beiten Sie heute zusammen,
beispielsweise bei Turnfesten?
Als bei uns das Geräteturnen
vor zehn Jahren wieder aktuell
wurde, fragten wir beim Schaff-
hauser Turnverein STV an, ob
wir an ihren Wettkämpfen teil-
nehmen könnten. Am Anfang
wurden wir ein wenig misstrau-
isch betrachtet, und es war ein
eigentlicher Kampf. Damals hat-
te es noch viele recht alte
Kampfrichter, und die erinner-
ten sich natürlich auch an die

Zeiten, als es zwischen STV und
Satus eine klare Trennung gab.
Aber heute ist das anders. Die
beiden Vereine haben bewiesen,
dass sie hervorragend zusam-
menarbeiten, als wir gemein-
sam, als gleichberechtigte Part-
ner, die Verbandsmeisterschaf-
ten durchgeführt haben. Heute
ist es gang und gäbe, dass wir
gemeinsam an die Turnfeste und

Wettkämpfe gehen. Wir nutzen
diese Startmöglichkeiten, weil
es in unserer Region keine spe-
ziellen Satus-Turnfeste und
-Wettkämpfe mehr gibt.

Hat der Satus auch sportliche
Ambitionen, oder ist er reiner
Körperertüchtigungsverein mit
sehr geselligen Stammtischrun-
den?
Wir haben durchaus sportliche
Ambitionen, auch wenn die Ge-
selligkeit nicht zu kurz kommt.
Wir waren früher gut im Sekti-
onsturnen, das dann abgeflaut
ist, dafür wurden wir gut im
Faustball. In den letzten zehn
Jahren ist im Sektionsturnen bei
den Männern sowie bei den
Frauen gewaltig vorwärts ge-
macht worden. Die haben fast
alles schon einmal gewonnen.
Und wir reden hier von drei- bis
viermaligem Training in der Wo-
che! Unsere Turner haben in die-
sem Jahr an den Schweizer
Meisterschaften erstmals eine
Auszeichnung geholt. Die sport-
lichen Ambitionen sind auch
beim Faustball vorhanden. Un-
sere Faustballer spielen in der 1.
Liga mit dem ganz klaren Ziel,
in die Nationalliga B aufzustei-
gen. Aber der gesellige Teil mit
der Pflege der Kameradschaft
gehört natürlich dazu.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Seit drei Jahren
ist Angelika
Epprecht
Präsidentin des
Satus'
Schaffhausen.
(Peter Pfister)

Turnshow
Der Satus Schaffhausen feiert
am kommenden Samstag sein
125-jähriges Bestehen mit ei-
ner Riesenfeier in der Drei-
fachhalle Breite. Dargeboten
wird eine Turnshow mit fol-
genden Formationen: 6 Heri-
anos, TV Buchthalen, TV
Schaffhausen, Satus Neuhau-
sen, Satus Dachsen, Röhnrad-
riege Satus Züri 12. Die Show
beginnt um 20 Uhr, Türöff-
nung ist um 19 Uhr. Der Mu-
siker Gerd spielt nach der
Show bis 2 Uhr zum Tanz auf.
Das bekannte Satus-Festwirt-
schaftsteam ist für das leibli-
che Wohl besorgt. Eine Tom-
bola mit einer Nietenverlo-
sung lockt mit tollen Preisen.
Der Eintritt kostet 12 Fran-
ken, mit Programm 10.

Dann ist der Satus heute kein
linker Turnverein mehr, dessen
Mitglieder in der SP oder in ei-
ner Gewerkschaft sind?
Viele unserer Mitglieder stehen
der SP oder einer Gewerkschaft
nahe oder sind Mitglied, aber es
steht nicht mehr so im Vorder-
grund wie früher, und vor allem
turnen im Satus auch immer
mehr Leute, die keiner Partei
oder Gruppierung angehören.
Für unsere alten Mitglieder wa-
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Ausgeglichen
in Stein
Stein am Rhein. Morgen
Abend berät der Ein-
wohnerrat das Budget
für das Jahr 2004. Für
das kommende Jahr
veranschlagt der Stadt-
rat bei Einnahmen und
Ausgaben von 16,3
Millionen Franken eine
ausgeglichene Rech-
nung. Bei steigenden
Ausgaben im Sozialbe-
reich und sinkenden
Steuereinnahmen
konnte dieses Ergebnis
trotz der Sparbemü-
hungen in der Verwal-
tung allerdings nur
deshalb erreicht wer-
den, weil die Exekutive
bei den Abschreibun-
gen zurückbuchstabier-
te. Statt den im Ge-
meindegesetz vorge-
schriebenen 8 Prozent
werden nur 4 Prozent
abgeschrieben. Der
Stadtrat geht aufgrund
der zwar noch nicht
abschliessenden Anga-
ben zu den Steuerein-
nahmen 2003 davon
aus, dass es vor allem
bei den natürlichen
Personen zu «spürba-
ren Mindereinnah-
men» kommen wird.
Dagegen weisen die ju-
ristischen Personen
eine positive Tendenz
auf. Die Investitions-
rechnung weist Ge-
samtausgaben von
1,15 Millionen Fran-
ken aus, wobei der
grösste Brocken durch
die Sanierung der
Rietstrasse entsteht.
Der Stadtrat beklagt
im Budget einmal
mehr, dass die Lasten
immer mehr zu den
Kommunen verlagert
werde, «sind doch die
Interessen der Ge-
meinden im kantona-
len, aber auch im Bun-
desparlament zu
schwach vertreten».
(ph.)

ÖkostromAuf nach Trüllikon!
Trüllikon. Am kommenden Sams-
tag, 25. Oktober, findet in der
Mehrzweckhalle Trüllikon eine
vom Bundesamt für Energie und
dem Kanton Zürich organisierte
Informationsveranstaltung statt
zum Thema: «Wie sollen die
hochradioaktiven Abfälle der
Schweiz entsorgt werden?» Die
Antwort heisst nicht gerade «in
Benken», das Programm zeigt
aber doch das Bemühen, die Vor-
gänge um das angedrohte Benke-
ner Atomloch der Bevölkerung
verständlich und vielleicht sogar
plausibel zu machen. Die Refera-
te werden jedenfalls  von Bun-
desbeamten, Kernanlagenvertre-
tern und Nagra-Herren gehalten,

die dazugehörige Ausstellung be-
zieht immerhin «KLAR?
Schweiz» mit ein, die Bürger-
innen- und Bürgerbewegung, die
aus «Bedenken» und «Igel» ent-
standen ist und sich für einen de-
mokratischen und kritischen Ent-
scheidungsprozess unter Einbe-
zug der Bevölkerung stark macht.

«KLAR» lädt die kritischen
Geister der Region dringend und
herzlich zum vollzähligen Er-
scheinen  spätestens auf die Dis-
kussionsrunde um 15.30 ein:
«Zeigen Sie, dass mit uns gerech-
net werden muss, stellen Sie Ihre
kritischen Fragen an die Experten,
verlangen Sie Redezeit und echte
Transparenz!»  (P.K.)

Viel Eigenleistung beim Impuls-Neubau

Alex Vögeli demonstriert die
Holzsteckmodule, mit denen
das neue Gebäude der Stiftung
Impuls gebaut wird.
(Peter Pfister)

Schaffhausen. Das neue Gebäude
der Stiftung Impuls, die zum Ziel
hat, die berufliche und soziale
Kompetenz von Arbeitsuchen-
den zu fördern, ist bald im Roh-
bau fertig gestellt. Wie Architekt
Heinz Ulmer ausführte, beträgt
die Nutzfläche 1500 Quadratme-
ter, verteilt auf zwei um einen
Betonkern gruppierte zweige-
schossige Flügel. Am 11. August
wurde mit dem Bau begonnen,
am 14. Oktober soll der Rohbau
fertig und Ende Monat auch das
Flachdach mit einer Kiesschicht
bedeckt sein. Der schnelle Bau-
fortschritt gelingt dank der Bau-
weise mit Steckmodulen aus ein-

heimischem Holz, wie sie von der
Firma Vögeli in Gächlingen ange-
wendet wird, welche bereits den
Auftrag für den Neubau von fünf
städtischen Kindergärten erhalten
hat. Arbeitslose der Stiftung Im-
puls arbeiteten massgeblich so-
wohl bei der Vorproduktion der
Elemente als auch auf der Baustel-
le mit. Die hohlen Elemente wer-
den nach der Montage von oben
her mit Isoliermaterial aus der be-
nachbarten und mittlerweile nicht
mehr aktiven Bioraffinerie gefüllt.
Der Innenausbau wird ebenfalls
mit viel Eigenleistungen bis im
nächsten Januar fertig gestellt
sein.

Dann werden die heute auf ver-
schiedene Gebäude in der ganzen
Stadt verstreuten Gruppen und
Dienste der Stiftung Impuls  wie
etwa die Recycling- und die Holz-
werkstatt, das Nähatelier, die
Forstgruppe oder die Administra-
tion ihr neues Domizil unter ei-
nem Dach beziehen können, wo
neu auch eine eigene Küche und
ein Kinderhort geplant sind. Die
12 Festangestellten der Stiftung
und die von ihnen Betreuten wer-
den nicht an der Schlachthofstras-
se, wie die Strasse heute noch
heisst,  sondern dank der Strassen-
benennungskommission neu im
Ebnatfeld zu Hause sein.    (pp.)

Schaffhausen. Die Städtischen
Werke Schaffhausen und Neuhau-
sen bieten das neue Ökostrompro-
dukt «CleanSolution» an. Am ges-
trigen Festakt  feierten die Städti-
schen Werke und die Kraftwerk
Schaffhausen AG die Zertifizie-
rung des Flusskraftwerks Schaff-
hausen nach den weltweit strengs-
ten Umweltschutzauflagen mit
dem Qualitätszeichen «naturema-
de star». «CleanSolution» kann in
Tranchen bezogen werden. Bereits
für monatlich 2.50 Franken sind
jährlich 750 Kilowattstunden sau-
ber produzierte «CleanSolution»-
Strom erhältlich. Der Ökostrom
aus Schaffhausen ist in der ganzen
Schweiz und sogar aus dem Aus-
land zu beziehen. (az)
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Tschüss Seminar, grüezi PHSH!
Schaffhausen. Gestern wurde die
neue Pädagogische Hochschule
Schaffhausen (PHSH) feierlich er-
öffnet. Seit Montag studieren 33
junge Frauen und Männer den
neuen Lehrgang an dieser Fach-
hochschule. Total werden 109
Lehrkräfte ausgebildet. Schaff-
hausen konnte die «ph sh», wie
die Fachhochschule neckisch ge-
nannt wird, als Partnerschule der
Pädagogischen Hochschule auf
die Beine stellen. Erziehungsdi-
rektor Heinz Albicker, Projektlei-

ter Hans-Ulrich Gräser, Rektor
Eduard Looser, Prorektorin Lizzi
Wirz, Prorektor Christian Amsler
und der Historiker Hannes Alder
erzählten gestern den Medien,
wie der Weg vom Oberseminar
über das Pädagogische Seminar
zur heutigen Pädagogischen
Hochschule verlaufen ist.

«Schaffhausen hat den An-
schluss ans Bildungsystem mit den
Fachhochschulen gefunden. Heu-
te ist ein Freudentag», erklärte Re-
gierungsrat Albicker. 76 Studie-

rende absolvieren die Primar-
schulseminar- und Kindergarten-
seminar-Lehrgänge sowie den
Quereinsteigerkurs bis ins 2005,
die 33 neu Eingetretenen begin-
nen den neuen Lehrgang gemäss
den PH-Richtlinien. Die neue Aus-
bildung dauert drei Jahre für Vor-
schul- und für Primarschul-Lehr-
kräfte mit einem Vollstudium an
der PHSH und vier Jahre für Lehr-
kräfte der Sekundarstufe, die in
Schaffhausen das einjährige Basis-
studium absolvieren.    (ha.)

Medien bei Gericht ausgeschlossen
Schaffhausen. Das Kantonsgericht
hat für eine Gerichtsverhandlung,
bei der es um eine mutmassliche
Straftat gegen die sexuelle Integri-
tät geht, verfügt, auf Antrag des
Opfers die Öffentlichkeit auszu-
schliessen. Davon nicht betroffen
sind die bei Gericht akkreditierten
Gerichtsberichterstatterinnen und
-erstatter. Das Kantonsgericht er-
sucht diese normalerweise, sich
bei der Schilderung der im Fall in-
volvierten Personen zurückzuhal-
ten. Für den erwähnten Fall ist es
diesmal aber anders. Die Medien-

vertreter von Radio Munot hätten
sich, so das Kantonsgericht ge-
mäss einer der «az» vorliegenden
Verfügung, in diesem Jahr
zweimal und die Vertreter des
Schaffhauser Fernsehens im glei-
chen Zeitraum einmal über ent-
sprechende Anordnungen des Ge-
richts zum Schutz der Verfahrens-
beteiligten hinweggesetzt. Aus
diesem Grund schliesst das Kan-
tonsgericht die Medienschaffen-
den von Radio Munot und Schaff-
hauser Fernsehen von der Haupt-
verhandlung, die am 7. November

stattfindet, aus. Die Medien kön-
nen gegen diese Verfügung innert
zehn Tagen Widerspruch anmel-
den.

Als Grund für den Ausschluss
gibt das Kantonsgericht an, die
beiden Medien seien nach den er-
wähnten Vorfällen aufgefordert
worden, unmissverständlich zu er-
klären, dass sie sich künftig an die
Anordnungen des Gerichts halten
würden. «Eine entsprechende Er-
klärung wurde nicht abgegeben»,
heisst es in der Verfügung des Kan-
tonsgerichts.    (ha.)

Mehr
Tempo 30
Schaffhausen. Gleich
in drei Stadtquartieren
soll in wenigen Wo-
chen über die Einfüh-
rung von Tempo-30-
Zonen abgestimmt
werden. Die Pläne für
eine grossflächige Rea-
lisierung auf der Brei-
te, an der äusseren
Hochstrasse und im
Niklausen wurden am
Dienstag von der Ar-
beitsgruppe Quartier-
verkehrskonzept vor-
gestellt. Die bereits
realisierten Begeg-
nungszonen, in denen
schon heute lediglich
Tempo 20 toleriert ist,
bleiben bestehen. In
elf verschiedenen Ein-
zelzonen hat die An-
wohnerschaft Anfang
Dezember die Mög-
lichkeit, zur Einfüh-
rung der Tempo-30-
Zonen Stellung zu
nehmen. Vorausset-
zung dafür waren die
Petitionen aus den
Quartieren. Nach der
Anwohnerschaft muss
im kommenden Jahr
auch der Grosse Stadt-
rat seinen Segen zu
den daraus resultie-
renden Massnahmen
geben. So sollen zwei
Verkehrsknoten mit
baulichen Mitteln si-
cherer gemacht, Fuss-
gängerstreifen durch
Mittelinseln ergänzt
und neue Radstreifen
angebracht werden.
Die verkehrsorientier-
ten Strassen, auf de-
nen auch die Busrou-
ten liegen, sind nur in
geringem Masse be-
troffen. Wenn diese
Tempo-30-Zonen um-
gesetzt sind, soll als
nächstes das Quartier
Herblingen mit den
gleichen Zielsetzun-
gen in Angriff genom-
men werden. (ph.)

Projektleiter Hans-
Ulrich Gräser,
Rektor Eduard
Looser und
Erziehungsdirektor
Heinz Albicker
(v.l.n.r.) freuen
sich über die neu
eröffnete
Pädagogische
Hochschule
Schaffhausen.
(Peter Pfister)



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Wohlen

Sonntag, 26. Oktober 2003, 14.30 Uhr, Stadion Breite

Spitzenposition ausbauen
In der zwölften Runde tref-

fen zwei Teams aufeinander,

die im Cup nur knapp verlo-

ren.  Nun wollen sich beide in

der Meisterschaft rehabilitie-

ren. Weil das Hinspiel beim

1:1-Remis sehr umstritten

war, muss der FCS im Kampf

um Punkte, Bonus und Rang-

position eine starke Leistung

zeigen.

HANS URECH

Das unglückliche Ausscheiden
des Seeberger-Teams gegen
Aarau war nicht nur bei uns,
sondern auch national von viel
Echo begleitet. Nur wenig fehl-
te zum dritten Triumph in Fol-
ge über den Viertplatzierten
der Super League.

ERSTARKTES WOHLEN

Für den FC Schaffhausen gilt
nun, sich voll auf die Meister-
schaft zu konzentrieren. Durch
das Unentschieden bei Wohlen
verlor der FCS die für eine
Runde innegehabte Leaderpo-
sition an Yverdon, das eine Wo-
che später auf der Breite gas-
tieren wird. Schaffhausen will
nun den zweiten Tabellenplatz
verteidigen und die günstige
Position ausbauen. Wohlen be-
legt derzeit den sechsten Rang,
gehört ebenfalls zur Spitzen-
gruppe und weist {lediglich)
fünf Punkte Rückstand auf den
FCS auf.

Die Mannschaft von Trainer
Martin Rueda ist seit acht
Runden ungeschlagen, erziel-
te ebenfalls 17 Tore und ergat-

terte auch acht Bonuspunkte.
Bemerkenswert ist die Zähig-
keit des Gästeteams: Gegen
Kriens und Bulle sicherte sich
Wohlen die Bonuspunkte
jeweils erst durch ein Tor in der
Nachspielzeit. Tatsächlich ver-
fügt Trainer Rueda über eine
kompakte Mannschaft. Sie
konnte durch zwei Transfers im
Verlaufe des Herbstes wir-
kungsvoll ergänzt werden. Seit
Verteidiger Markus Brunner
(früher St. Gallen und Lugano)
in der vierten Runde zum Team
gestossen ist, hat Wohlen nicht
mehr verloren. Darauf wech-
selte bekanntlich (leider) Sa-
scha Stauch vom FCS zu Woh-
len. Obschon der Verein mit ei-
nem bescheidenen Budget aus-
kommen muss, haben die Frei-
ämter nach einigen Abgängen
mit wenigen Zuzügen eine
kampfstarke Formation gebil-
det. Das bekam im Hinspiel ja
auch der FC Schaffhausen zu
spüren, der in jener hektischen
Begegnung nach der Ampel-
karte für Verteidiger Sereinig
einige Male am Rande einer
Niederlage stand.

ZWEITEN PLATZ VERTEIDIGEN

Wohlen, das im Cup nach einer
eher schwachen Partie nach
zwei Torhüterfehlern gegen Wil
ausschied, könnte am Sonntag
im Falle eines Erfolges zu
Schaffhausen aufschliessen.
Dies will das Team von Trainer
Seeberger natürlich verhindern.
Schaffhausen könnte nämlich
mit einem Sieg den zweiten
Platz verteidigen und eine Wo-
che später auf der Breite gegen
den momentanen Tabelleners-
ten Yverdon zum Spitzenkampf
antreten.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66
Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Beschriftungen    Folienschriften    Aufkleber

Schweizersbildstr. 40, 8207 Schaffhausen
Telefon 052 640 21 70, Fax 052 640 21 72

Wir sind die Profis für
TV, Video, DVD, Kabelinternet,
Digi-Sat, Hi-Fi, Foto, Service

Tel. 052 634 04 04
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«Modern Times»: Stummfilmerlebnis im Kino Kiwi-Scala

MUSIKALISCHES KINOSPEKTAKEL

F R ,  1 9 . 4 5  &  2 2 . 1 5  U H R

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

fraz. Am kommenden Frei-
tag veranstalten verschie-
dene Schaffhauser Fachge-
schäfte einen Stummfilm-
abend mit Live-Musik.

Die bekannte Berliner Pianofab-
rik Bechstein feiert dieses Jahr ihr
150-jähriges Bestehen. Zu diesem
Jubiläum haben die Klavierbauer
den Bildband «Klavierwelten –
Faszination eines Instruments» he-
rausgegeben, in welchem dem ed-
len Tasteninstrument Bewunde-
rung gezollt werden soll.

«Meister Pianos», «Bücher-
Schoch», «Contra-Punkt» und das
«Kino Kiwi-Scala»  nehmen Bech-
steins runden Geburtstag zum An-
lass einer musikalisch-filmischen

Reise in die Zeit des Stummfilms.
Um 19.45 und 22.15 Uhr zeigt

das Kino Kiwi-Scala Charlie Cha-
plins ironische und sozialkritische
Tragikomödie «Modern Times».
Der zwischen 1932 und 1935 ent-
standene Film erzählt die Ge-

schichte von Charlie, der in einer
Fabrik am Fliessband arbeitet.
Allerdings bekommt dem armen
kerl die Monotonie seiner Arbeit
gar nicht gut – er beginnt, den Ver-
stand zu verlieren …

Obwohl sich inzwischen der
Tonfilm etabliert hatte, blieb Cha-

plin in «Modern Times» beim
stumm gedrehten und mit musika-
lischen Effekten untermalten Film.
Auch am kommenden Freitag wird
der Film von Klaviermusik beglei-
tet sein – live gespielt vom Pianis-
ten Urs Pfister. Dieser wird
einerseits Original-Kompositionen
von Chaplin verwenden, haupt-
sächlich aber wird er zu den Bildern
auf der Leinwand improvisieren.

Zwischen den beiden Vorstel-
lungen präsentiert «Bücher
Schoch» Bechsteins Bildband im
Kino-Foyer. Dieses wird eigens für
diesen Anlass von Cornelia Pfister
(«Contra-Punkt»)  dekoriert wer-
den.  Nach der Buch-Vernissage
wird allen Besuchern ein Apéro of-
feriert.

Wer bei solch
riesigen Zahnrädern
nicht den Verstand
verliert …
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NEU
die federleichten
Stützeinlagen
für den modischen Schuh

Sanitätsfachgeschäft
H. H. E. Huber
Schaffhausen, Vorstadt 3
Tel. 052 625 20 11

Wenn's um's
Schlagzeug geht,
dann zum Fachmann!!!
Schau mal rein
oder ruf mal an.

Achtung!
Profi-

Heim-
Hobbymusiker

Musikhaus + Drummer-Shop
Albert Dossenbach
Ebnatstrasse 66
Tel. 052 625 39 90
8200 Schaffhausen

F A S S

Webergasse 11
CH 8200 Schaffhausen

Monika Hübscher
L A D E

T 052 624 21 83
F 052 624 21 64
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«Mystic River»: Clint Eastwood hinter der Kamera

WENN SCHLAFENDE HUNDE ERWACHEN

T Ä G L I C H ,

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

Was Sie schon immer über «die da oben im Bundeshaus» wissen wollten

BIG BROTHER IM BUNDESHAUS
eh. «Mais im Bundeshuus»
gewährt einen Blick hinter
die Kulissen des Bundes-
hauses.

Hinter verschlossenen Türen,
im Sitzungszimmer 87 des Bundes-
hauses, tagt die parlamentarische
Kommission, die das Gesetz zur
Gentechnologie erarbeiten soll.

Allzu viel Spannungspotenzial
hätte man dem Prozess der Legisla-
tur ja nicht zugetraut. Aber Sté-
phane Brons Dokumentarfilm
zeigt, dass der Alltag im Bundes-
haus einer Shakespear'schen Tragi-

P
D

P
D komödie in Nichts nachsteht. Al-

lianzen werden geschlossen, In-
trigen geschmiedet,  Kämpfe aus-
getragen und Triumphe gefeiert.
Nach den zähen Verhandlungen
im Sitzungszimmer kann es die
Parlamentsdebatte schliesslich mit
jedem Politthriller aufnehmen.

«Mais im Bundeshuus»: ein
meisterhaftes Stück Kino – und
Politik. Und nach dem vergange-
nen Wahlsonntag vielleicht die
letzte Gelegenheit, manche der
Akteure noch ein letztes Mal auf
der Leinwand zu sehen…

DO–SO, /MI  (29 .10 . ) ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Noch wankelmütig: Jacques Neirynck
von der CVP.

eh. Hollywood-Legende
Clint Eastwood überzeugt
mit seiner neusten Regiear-
beit «Mystic River».

Jimmy (Sean Penn), Dave (Tim
Robbins) und Sean (Kevin Bacon)
sind gemeinsam im Bostoner Arbei-
terviertel East Buckingham aufge-
wachsen. Doch die Jugendfreunde
lebten sich auseinander, nachdem
Dave vor den Augen der beiden an-
deren von einem Pädophilen miss-
braucht worden war. Um nicht
ständig an das schmerzhafte Ereig-
nis erinnert zu werden, distanzieren
sich die drei fortan voneinander.

Doch Jahre später kreuzen sich
ihre Wege wieder: Jimmys 19-jäh-
rige Tochter wird ermordet. Sean,
der mittlerweile beim Morddezer-
nat arbeitet, leitet die Ermittlun-
gen. Zusammen mit seinem Part-

ner (Laurence Fishburne) versucht
er das Rätsel hinter dem sinnlosen
Verbrechen zu lösen. Während
Jimmys Trauer in Wut und Rache-
gedanken umschlägt, gerät Dave
immer mehr ins Zwielicht.

Zweifellos konnte Clint East-
wood auf eine erstklassige Vorlage
zurückgreifen – basiert der Film
doch auf dem gleichnamigen Best-
seller von Dennis Lehanes. East-
wood sah das Potenzial der kom-
plex und sorgfältig ausgearbeiteten
Figuren und verpflichtete dafür
eine ebenso Erfolg versprechende
Schauspielergilde. «Mystic River»
beweist, dass spannendes Kino
auch ohne wilde Verfolgungsjag-
den und Special Effects auskom-
men kann. Dass der Film auf der
Liste der Oscar-Nominierungen
für das nächste Jahre stehen wird,
ist so gut wie sicher.

Sean Penn beweist
einmal mehr sein
Talent als
Charakterdarsteller.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Mystic River. Clint Eastwood hinter der
Kamera. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/
Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Kill Bill. Der neue Tarantino-Streifen. D,
ab 16 J., tägl. 17 und 20 h, Do-So/Mi auch
14.30 h, Fr/Sa auch 23 h.
Intolerable Cruelty. D, ab 12 J., tägl. 17
und 20 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h, Fr/Sa
auch 23.30 h.
Bad Boys 2. Mit Will Smith. D, ab 16 J.,
tägl. 17 und 20 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/
Sa auch 22.30 h.
The League of Extraordinary Gentle-
men. Mit Sean Connery. D, ab 12 J., tägl.
20 h, Fr/Sa auch 23 h.
Daddy Daycare. Eddie Murphy als Kin-
dergarten-Papi. D, ab 8 J., tägl. 17 h, Sa/
So/Mi auch 14.30 h.
Globi. Der Schweizer Kinderbuchliebling
nun auch auf der Leinwand. D, ab 6 J., tägl.
17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Identity. Thriller in «Zehn-kleine-Neger-
lein…»-Manier. D, ab 16 J., tägl. 20 h (aus-
ser Di), Fr/Sa auch 23 h.
Achtung, fertig, Charlie! Schweizer RS-
Klamotte. CH-D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Pirates of the Caribbean. Monumenta-
les Piratenabenteuer mit Johnny Depp. D,
ab12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Piglets Big Movie. Neue Abenteuer der
Freunde um Winnie the Pooh. D, ab 4 J.,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Pirates of the Caribbean». E/d/f, Di
(28.10.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Modern Times. Stummfilm von Charlie
Chaplin mit Live-Klavier-Begleitung von Urs
Pfister. Fr, 19.45 und 22 h, Apéro: 21.30 h.
Okay. «Dramödie» aus Dänemark. Orig/d/
f, ab 14 J., Do-Di 19.45 h, Fr/Sa auch 22.15
h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Whale Rider. Poetische Reise in die My-
thenwelt der Maori. E/d/f, ab 10 J., Do/Sa-
Mi, 20 h, Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14 h, So auch 11 h.
Calendar Girls. Neuer Hit aus England. E/
d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Mais im Bundeshuus. Hinter den Kulis-
sen des Bundeshauses. Do-So, 17 h, So
auch 11 h, Mi (29.10.), 20 h.
Lotte aus der Krachmacherstrasse.
Kinderfilm nach Astrid Lindgren. Sa/So/
Mi, 14 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Swimming Pool. D, ab 14 J., Fr-So, 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Best of Filmschule Basel. Mit DJs. Do,
20 h.

Gems, D-Singen
Lichter. So, Di/Mi (28./29.10.), 18.30 h.
Long Walk Home. So, Di/Mi (28./29.10.), 21 h.
Rivers and Tides. Do (30.10.), 18.30 h.
Ten. Do (30.10.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
The Orient House Ensemble. Konzert
und Lesung von Gilad Atzmon. 20 h, Gems,
D-Singen.
B.B. & The Blue Shacks (D). Blues,
Swing und Rock’n’Roll. 20.15 h, Unterhof,
Diessenhofen.
Muthspiel/Muthspiel. Das Brüder-Duo
auf Jubiläumstour. 21 h, Kammgarn (SH).
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Mittlerweile sind die beiden
schlicht als «The Duo» weit herum
bekannt und wissen immer wieder
mit ihrer Musik zu verzaubern.
Dabei sind beide Musiker der Ex-

27 kultur

Zigeunerjazz auf der Fassbühne

EIN DUO WIE KEIN ZWEITES

M I  ( 2 9 . 1 0 . ) ,  2 1  U H R

F a s s b ü h n e  ( S H )

BESTER BLUES
VON DER INSEL

fraz. Nach über 30 Jahren Büh-
nenpräsenz und 16 Alben gilt die
«Climax Blues Band» mit Fug und
Recht als eine der besten und
wichtigsten Formationen, die
während des britischen Blues-
Booms Ende der 60er- und Anfang
der 70er-Jahre entstanden sind. In
ihrer Karriere hat die Band um
Sänger, Saxofonist und Harpspie-
ler Colin Cooper alle Höhen und
Tiefen erlebt, die man in der Bran-
che erleben kann. Ihre Bekannt-
heit erlangte die Climax Blues
Band nicht zuletzt mit ihrem welt-
weiten Hit «Couldn't get it right».
Aber auch ihr Stil trägt zu ihrem
hohen Beliebtheitsgrad bei, wissen
die Musiker doch ihre Bluesbasics
immer wieder mit entsprechenden
Prisen aus den Sparten Rock, Funk
und Soul zu würzen.

Am kommenden Samstag rockt
und bluest die «Climax Blues
band» auf der Kammgarnbühne –
für Bluesfans ein absolutes Muss!

SA,  21  H,  KAMMGARN (SH) .

RESERVATION:  TEL .  052  624  01  40

CONTEST, DER ZWEITE
fraz. Am Freitag geht der zweite

Schaffhauser Bandcontest über die
Bühne, wobei sich zehn Bands aus
der Region mit jeweils drei Titeln
vorstellen. Auf der Bühne stehen
die Ashtrays, Mabon, Rathole,
Scaramanga, Scarlet Suicide, Sna-
eggnhouze, Street Watchers,
Sun'n'Steel, The Ripe Stuff und
die Rockets. Durch die Show wird
Alexander Blunschi führen, und
natürlich ist auch bei dieser Aus-
gabe des Contests die Jury wieder
bestens besetzt: Neben Heinz Al-
bicker, Metin Demiral und Erwin
Künzi sind Urs Lienhard (KiK),
Rolf Schlup (BMG) und Nathalie
Wiese (Radio Munot) mit von der
Partie.

FR,  AB 20  H,  KAMMGARN (SH)

AB 13 MIT DABEI
fraz. Jugendliche ab 13 Jahren

haben vor allem am Wochenende
des Öfteren mit dem Problem zu
kämpfen, dass sie ausgangsmässig
vor brachen Feldern liegen:
Dorthin, wo die «Grossen» gehen,
dürfen sie in der Regel nicht. Am
Samstag heisst die Lösung «Mid-
night Ball» – aber was geht am
Freitag ab? Zu Hause bleiben und
mit der Playstation daddeln? Am
Freitag organisiert der Jugendtreff
«jam» im Jugendkeller die erste
«Youthclub-Party» für Jugendliche
ab 13 Jahren, wobei natürlich auch
ältere Semester willkommen sind.
Die DJs Zigo und Fatman legen
Sounds von R'n'B bis Hip-Hop und
Reggae auf. Ausweis mitbringen!

FR,  AB 20  H,  JUGENDKELLER (SH)

FEURIGES TRIO
fraz. Freddy Mangili, Ernst Ho-

lenstein und Roland Heimsch sind
allesamt versierte Musiker mit jah-
relanger Erfahrung. Seit rund zwei
Jahren bilden sie das Rock- und
Countrytrio «Foxfire», das unter
dem Motto «Playing the good old
time» spielt – am Samstag in der
Kerze!

SA,  20 .30  H,  REST.  KERZE (SH)

Feurige Füchse entflammen die Kerze.

Seit über dreissig Jahren im Geschäft
und noch kein bisschen müde: die
«Climax Blues Band» aus England.

P
D

fraz. Nächste Woche spie-
len Häns'che Weiss und
Vali Mayer hochklassigen
Zigeunerjazz auf der Fass-
bühne.

Häns'che Weiss hat massgeblich
zur Verbreitung des Zigeunerjazz
im deutschsprachigen Raum beige-
tragen. Der Gitarrist war zunächst
mit dem «Schnuckenack Rein-
hardt Quintett», später dann mit
seinem eigenen «Häns'che Weiss
Quintett» unterwegs, bevor er sich
mit dem Kontrabassisten Vali
Mayer zusammengetan hat.

traklasse: Weiss mit seinem poe-
tisch-magischen Gitarrenspiel und
Mayer, der nicht nur ein Meister
an seinen dicken Saiten ist, son-
dern auch Bluesgesang und Scat
perfekt beherrscht.

Häns'che Weiss
(l.) und Vali
Mayer: als Duo
kaum zu
schlagen!

P
D Session Club Dimitri. Wärdännchunt.

Improvisations-Plattform. 21 h, KultUhr-
Beiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
Keith Smith & His «Mister Hefty Jazz»
All Stars. New Orleans Jazz. 20.15 h,
JazzInn, Bülach.
Quartet Scherzo. Das Moskauer Quartett
spielt «Bilder einer Ausstellung» (Mus-
sorgsky). 20.30 h, Sommerlust (SH). Unbe-
dingt reservieren: 052 630 00 60.
LaLeLu. A-cappella-Comedy «Grosse
Kunst. Für sehr viel Geld». 20.30 h, Kultur-
zentrum Gems, D-Singen.
2. Schaffhauser Band Contest der Er-
sparniskasse Schaffhausen. Mit Ratho-
le, Scaramanga, Scarlet Suicide, Snaeggn-
houze, Street Watchers, Sun’n’Steel, The
Ripe Stuff, The Rockets, Ashtrays, Mabon.
21 h, Kulturzentrum Kammgarn (SH).

Samstag
Barock Aegophoniker Schweiz. Werke
von J. S. und C. Ph. E. Bach. 19.30 h, Ate-
lier näb de Schine, Wilchingen/Hallau.
Eintritt frei!
Kantorei Neuhausen. Mozart begegnet
Pärt. 20 h, Kirche St. Johann (SH). Auch So,
17 h, Ref. Kirche, Neuhausen.
Kammerorchester Basel. 20 h, Stadtkir-
che, Stein am Rhein.
Foxfire. Rock- und Country-Trio aus Zü-
rich. Ab 20.30 h, Restaurant Kerze (SH).
Irish-Celtic Pub Night mit Bow Trip-
lets (CH). Irish Drinks, Guinness und
Snacks. 20.30 h, KultUhrBeiz Dolder 2,
Feuerthalen.
Robert Kreis & seine Jazz-Sextanten.
Ein beswingter Abend aus der Jazzära der
20er- und 30er-Jahre. 20.30 h, Kulturzent-
rum Gems, D-Singen.
Climax Blues Band. Blues, R’n’B und
Jazz, angereichert mit Rock, Soul und
Funk. 21 h, Kulturzentrum Kammgarn (SH).

Sonntag
Kulturelle Begegnungen. Mit Romano
Pucci (Flöte) und Christine Harnisch (Kla-
vier). 10.45 h, Rathauslaube (SH).
Brunch-Konzert: Barbara Widmer’s
New Revival Band (F).  11 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen. Unbedingt reservie-
ren: 052 659 29 90.
«Da geht die Strasse gehen die Leu-
te». Musikprojekt zum 30. Todestag von
Ingeborg Bachmann. 17.30 h, Kulturgast-
stätte Sommerlust (SH). Reservation: 052
630 00 60.

Kommende Woche
Eric St. Michaels. Singer/Songwriter. Di
(28.10.), ab 20.30 h, Restaurant Kerze (SH).
Häns’che Weiss & Vali Mayer. «Zigeu-
nerjazz». Mi (29.10.), 21 h, Fass-Bühne (SH).
Christian Kjellvander (SWE) AK-47
(SH/ZH). Singer-Songwriter. Do (30.10.),
21 h, TapTab Musikraum (SH).
Session Club Dimitri. Wärdännchunt.
Improvisations-Plattform. Do (30.10.), 21
h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Depeche Mode'n'Friends mit
GIGI. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Stella. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Riläx: 70er und 80er. 21 h,
Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
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«Who is who»: Ballettkomödie von Boris Eifman

TANZ ZWISCHEN ZWEI KULTUREN

M O / D I  ( 2 7 . / 2 8 . 1 0 . ) ,  J E  2 0  U H R

S t a d t t h e t a e r  ( S H )

fraz. Das Stadttheater zeigt
kommende Woche die von
Boris Eifman choreografier-
te Ballettkomödie «Who is
who».

«Who is who» erzählt die Ge-
schichte zweier russischer Tänzer
um 1920, Alex und Max, die sich
entschliessen, in die USA auszu-
wandern. Weil es aber in der neuen
Welt noch kein klassisches Ballett
gibt und sich die beiden Tänzer in
einer Gruppe von Emigranten wie-
derfinden, die vornehmlich aus

ERINNERUNGEN
fraz. Nächste Woche zeigt

«Kumpane» ihr Stück «Je ne m'en
souviens plus (mais ce n'est pas
vrai)» von Andri Beyeler. Das
Stück verbindet Tanz, Theater und
Text auf die faszinierend-eigen-
tümliche Weise, wie man es von
der Gruppe um Tina Beyeler und
ihren Bruder Andri gewohnt ist. Es
erzählt von Erinnerungen eines
Paares, das sich auf einem der letz-
ten Züge des Tages befindet. Sie
sprechen wenig miteinander, und
das wenige, das sie sprechen, spre-
chen sie aneinander vorbei. The-
ma des Stücks ist aber nicht nur die
Entfremdung, sondern auch die
körperliche Grenzüberschreitung.

DI /MI  (28 . / .29 .10 . ) ,  JE  20  H,  KAMMGRN (SH) .

RESERVATION :  TEL .  052  620  05  86

fraz. «Mozart trifft Pärt» –
unter diesem Titel singt am
Wochenende die Neuhau-
ser Kantorei zwei Messen.

Die zwei Messen, welche die
Neuhauser Kantorei in der Kirche
St. Johann (Samstag) und in der
reformierten Kirche Neuhausen
(Sonntag) singt, könnten ver-
schiedener kaum sein: Da ist zum
einen die heitere und beschwingte
«Missa Solemnis» von Mozart,
zum andern die minimalistisch ge-
prägte «Berliner Messe» des Esten
Arvo Pärt. Zu diesem musikali-
schen   Minimalismus kam Pärt in

Die Neuhauser Kantorei lässt W. A.
Mozart auf Arvo Pärt treffen.

P
D

Neuhauser Kantorei: «Mozart trifft Pärt»

VON HEITER BIS REDUZIERT
seiner Jugend, als er an einem Kla-
vier übte, das nur noch über weni-
ge Saiten verfügte, und mit diesen
wenigen Saiten variierte er träu-
mend wunderschöne Melodien.

SA,  20  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH) .

AUCH:  SO,  17  H,  REF.  K IRCHE,  NEUHAUSEN

Gangstern besteht, müssen sie sich
mit einer neuen Existenz zufrieden
geben. Und die besteht darin, in

einer Damenrevue namens «The
Showgirls» aufzutreten.

Doch die beiden werden dort
nicht nur zur Attraktion; auch in
der Liebe tut sich so einiges. So
verliebt sich zum Beispiel Alex in
seine Arbeitskollegin Lynn und

hat schon bald einmal seine liebe
Mühe damit, die männlichen Be-
gierden unter den Frauenkleidern
zurückzuhalten. Und sein Freund
Max wird gar das Opfer der Zunei-
gung von Bill, einem Filmregis-
seur.

Schliesslich gründen die zwei
Freunde später das «American Bal-
lett», in dem sie russischen Tanz
und amerikanische Rhythmen
kombinieren.

Die Musik stammt übrigens von
Duke Ellington, Sergej Rachmani-
nov und dem Word Quintet.

In der Revue
«Showgirls» finden
Max und Alex die
Möglichkeit zu
tanzen – wenn
auch nicht
klassisches Ballett.

P
DDomino. HIPHOP/ REGGAE/  DUB / R’N’B

mit DJ TILO. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Urmel: X-over, Rock and more.
Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco-Time mit DJs Pult und
König Simon: Sounds querbeet! Ab 22 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. R’n’B Partytunes mit Smudo. Ab
21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Youthclub-Party. Mit DJ Zigo & Fatman
(HipHop/R’n’B/Ragga), für Jugendliche ab
13 Jahren. Ab 20 h, Jugendkeller, Safran-
gasse 8 (SH).
TapTab. Dancehall-Reggae-Night: «More
Fire 6»: feat. Real Rock Sound & Special
Guests. 21 h, Baumgartenstr.19 (SH).

Samstag
Domino. CLUBSOUNDZ mit DJ BUKO &
DJAXX. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Tex: Rock, Hits, News. Ab 21
h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Rock around the Clock: HALLO-
WEEN PARTY mit Dani Meyer. 21 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Tanz mit»: Stan-
dard, Latin, Rock’n’Roll und Jive. Ab 20 h,
Mühlenstr. 40 (SH).
TapTab. HipHop-Party mit DJs Emilio,
Hilmatic (D), Pfund500 (SH). 21 h, Baum-
gartenstr.19 (SH).

Sonntag
Domino. EASY SUNDAY  mit DJ DIS-C. Ab
21 h, Repfergasse 17 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Sunday Dance
Night»: mit DJ Oliver. Ab 21 h, Mühlenstr.
40 (SH).

T H E A T E R

Freitag
Musische Erntezeit. Musik, Gesang und
Texte – von der Renaissance ausgehend.
20 h, Theater an der Karstgasse (SH). Auch
Sa, 20 h, So, 11.30 h.
Jugendclub momoll theater: Guten
Tag Monster. Drei Spielerinnen, eine Mu-
sikerin und zwei Musiker erzählen ihre
Fassung von «Die Schöne und das Biest».
20 h, Fass Bühne (SH). Auch: Mo/Di (27./
28.10.), 20 h. VV: theater@schauwerk.ch
oder 052 620 05 86.
«Max und Moritz». Singspiel der 6. Klas-
se der Rudolf Steiner Schule. 10.30 h & 18
h, Trottentheater, Neuhausen.

Samstag
Das tapfere Schneiderlein. Dialektmär-
chen von Jörg Schneider mit der Zürcher
Märchenbühne. 14 und 17 h, Stadttheater
(SH). Auch So, 14 und 17 h.
Lia Luna & Urs Rudin. «Ein ganz ge-
wöhnlicher Liederabend». 20.15 h, Trot-
tentheater, Neuhausen.

Kommende Woche
Who is Who? Ballettkomödie von Boris Eif-
man mit dem St. Petersburger Ballett. Mo/Di
(27./28.10.), je 20 h, Stadttheater (SH). Ein-
führung jeweils 19-19.45 h, Foyer 2. Stock.
Je ne me souviens plus (mais ce n’est
pas vrai). Kumpane zeigt ein Stück über zwei
von denen, zwei von uns. Di/Mi (28./29.10.),
je 20 h, Kulturzentrum Kammgarn (SH).
Ladykillers. Kriminalkomödie voll von
britischem Humor. Mi (29.10.), 19.30 h,
Stadttheater (SH).
Die Kleine Tierschau. Die Gründungsvä-
ter der Deutschen Comedy unterwegs mit
ihrem Programm «Unfug». Do (30.10.), 20
h, Donauhalle, D-Donaueschingen.
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MUSISCHES BOUQUET
fraz. Monique Ammann (Spi-

nett), Marei Bollinger, Judith Hau-
ert, Anne Seiterle (alle Gesang)
sowie Ingrid Wettstein und Ilona
Marquetant (Texte) laden am Wo-
chenende zur «Musischen Ernte» –
einem musikalischen Bouquet mit
Geschichten von Boccaccio, Ma-
succio und Santucci.

FR/SA,  JE  20  H SOWIE SO,  11 .30  H,

THEATER AN DER KARSTGASSE (SH)

Peter Stamm liest im Bücher-Schoch

MEISTERHAFTER ERZÄHLER

29 kultur

fraz. Am kommenden
Dienstag liest in der Buch-
handlung Schoch der be-
kannte Schweizer Schrift-
steller Peter Stamm.

Mitte August ist Peter Stamms
letztes Buch erschienen: «In frem-
den Gärten» ist eine Erzählsamm-
lung, die sowohl von Publikum wie
Kritik begeistert aufgenommen
wurde. Der in Weinfelden gebore-
ne Autor stellt darin einmal mehr
sein Talent als Erzähler unter Be-
weis – ein Talent, das auch schon
Marcel Reich-Ranicki aufgefallen
ist. Stamm erzählt von Menschen,
die alleine oder zu zweit sind, die
Familie haben oder keine, die in
der Schweiz oder in New York le-

D I  ( 2 8 . 1 0 . ) ,  2 0  U H R

B ü c h e r - S c h o c h  ( S H )

ben, beruflich nach England oder
Estland kommen. In gewohnt
dichter und reduzierter Sprache er-
zählt er verschiedene Schicksale,
kleinere und grössere, mit ver-

schiedenen Erzähltechniken, wie
man das aus seinen früheren Wer-
ken kennt.

Peter Stamm ist seit 1990 freier
Autor und Journalist. Er hat meh-
rere Höspiele und Theaterstücke
verfasst und debütierte 1998 mit
dem Roman «Agnes». Seine Ro-
mane und Erzählungen sind in ver-
schiedene Sprachen übersetzt.

P
D

Mit «In fremden
Gärten»
unterstreicht er
seine Talent als
Erzähler:
Peter Stamm.

AKROBATIK UND
WILDE TIERE

fraz. Der Circus Royal gehört zu
den traditionsreichsten der
Schweizer Zirkusse und ist auch
heuer wieder auf Tournee. Im
derzeit modernsten Zirkuszelt der
Schweiz, das eher einem giganti-
schen Zeltpalast gleicht, gibts
gleich reihenweise Attraktionen.
Der Circus Royal unter der Leitung
von Oliver Skreinig und Peter
Gasser lädt nämlich auf eine fan-
tastische und atemberaubende
Reise rund um die Welt ein. Be-
sucht werden dabei Länder wie
Amerika, Russland, die Mongolei,
England, Spanien und Kuba – und
natürlich fehlt auch ein Abstecher
auf den afrikanischen Kontinent
nicht. Highlight im grossen Zoo ist
Trixi, das Flusspferd. Tickethot-
line: 0848 848 049.
FR/SA,  JE  15  & 20  H SOWIE SO,  10 .30  & 15  H,

BEIM GVS,  HERBLINGEN (SH)

Da stockt einem schon mal der Atem,
wenn die Lagroni-Brothers durch die
Lüfte turnen.

LAUSBUBEN-STORY
fraz. «Max und Moritz» ist zwei-

fellos das berühmteste Werk von
Wilhelm Busch. Wer kennt nicht
die reizende Geschichte dieser
zwei Lausebengel, die der Dichter
in so süffigen und hintersinnigen
Versen zu erzählen weiss? Die 6.
Klasse der Rudolf-Steiner-Schule
bringt am Freitag «Max und
Moritz» als Singspiel auf die Büh-
ne des Trottentheaters in Neuhau-
sen. Dabei konnte auch der be-
rühmte Schauspieler Mathias
Gnädinger gewonnen werden: Der
Ramsener wird die Texte lesen.
Aus Platzgründen ist eine Anmel-
dung erforderlich (Telefon 052
625 95 80).

FR,  10 .30  & 18  H,  TROTTENTHEATER,

NEUHAUSEN

MÄRCHEN-KLASSIKER
fraz. «Das tapfere Schneider-

lein» ist ein veritabler Märchen-
klassiker und kommt nun in einer
Dialektfassung von Jörg Schneider
auf die Bühne des Stadttheaters.
Das Grimm-Märchen erzählt dabei
die Geschichte des Schneiders, der
nach der tapferen Erlegung von
sieben Fliegen auf einen Streich
auszieht, um König Kronenzack zu
helfen. Dessen Tochter soll einen
Mann heiraten, der ihr gar nicht
behagt und verguckt sich gleich
noch in den Schneider. Damit er
aber die Prinzessin bekommt, muss
er noch seine Tapferkeit unter Be-
weis stellen.  Ein Muss für alle gros-
sen und kleinen Märchenfans ab
fünf Jahren!

SA/SO,  JE  14  & 17  H,  STADTTHEATER (SH) Ernte der besonderen Art.

P
D

L I T E R A T U R

Samstag
Märchenstund hat Gold im Mund. Mär-
chenabend für Erwachsene und Kinder ab 7
Jahren. 17 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).

Kommende Woche
Autorenlesung mit Peter Stamm. «In
fremden Gärten». Di (28.10.), 20 h, Buch-
handlung Schoch (SH).
Forum Schaffhauser Autoren. Lesung. 16
h, Gewölbekeller, Restaurant Musikhof,
Posthof 5 (SH). Jeden 1. Samstag im Monat.

V O R T R Ä G E

Freitag
Was glaube ich? Informationen und of-
fene Diskussion über verschiedene Religi-
onen. 19 h, Jugendtreff, Neuhausen.

Samstag
«Wie sollen die hochradioaktiven Ab-
fälle in der Schweiz entsorgt wer-
den?» Informationsveranstaltung vom
Bundesamt für Energie und AWEL (Amt für
Abfall, Wasser, Energie und Luft, Zürich).
Standausstellung: 10.30-15.15 h, Referate:
11-11.35 und 14-14.35 h, Diskussionsrun-
de: 15.30-17 h, Mehrzeckhalle, Trüllikon.
Schluss mit der Anstrengung. Tipps für
einen entspannten Alltag mit Barbara Berck-
han. 17 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).

Kommende Woche
Die Stellung meines Kindes in der Ge-
schwisterreihe. Mit Ruth Steiner, dipl.
psychologische Beraterin. 3-teiliger Kurs.
2. Teil: Mo (27.10.), 9-11 h, SHPL, Kirchhof-
schulhaus (SH).
Naturforschende Gesellschaft Schaff-
hausen. Dinosaurier-Massengrab in den
USA. Mit Hans-Jakob Sieber. Mo (27.10.),
18.30 h, Aula des Berufsbildungszentrum
(BBZ) (SH). Eintritt frei!
Chömed und mached mit. Integrierte El-
ternbildung: 3-teiliger Kurs für Eltern und
Kleinkinder zwischen 2 und 4 Jahren. 1.
Kursteil: Mi (29.10.), 9 h, Katholische Kir-
che, Unterbau, Thayngen.
Grenzen in der Erziehung. Grenzen –
eine Herausforderung für Eltern und Kin-
der. Do (30.10.), 9 h, Ref. Kirchgemeinde-
haus, Neuhausen.
Kochen für Vater und Kind. Für Väter
und Kinder ab dem 2. Schuljahr. 3-teiliger
Kurs. 2. Teil: Do (30.10.), 18-21 h, Schulkü-
che Hopfengarten, Stein am Rhein.
Blasenschwäche und Harninkontinenz:
ein schwieriges Thema. Mit Marlies von
Siebenthal. Do (30.10.), 18.30 h, Altersheim
am Kirchhofplatz (SH). Eintritt frei!
Imaginäre Wirklichkeit. Von imaginären
Strukturen bei der Bildung «harter» Wirk-
lichkeiten. Mit Dr. Bruno Haas. Do (30.10.),
20 h, Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).
Märchen für Erwachsene. Mit Silvia Stu-
der-Frangi. Do (30.10.), 20 h, Lindli-Huus (SH).
Die wilden Tiere Afrikas. Diavortrag mit
Monika und Hans D. Dossenbach. Do
(30.10.), 20 h, Kulturzentrum Kammgarn (SH).

D I E S  &  D A S

Freitag
Circus Royal. 15 und 20 h, Gennersbrun-
nerstrasse bei GVS (SH). Auch Sa, 15 und 20
h, So, 10.30 und 15 h. Zoo täglich ab 10 h.

Samstag
Body Art 2003. 5. Tattoo- & Piercing-
Event. 13-24 h, Park Casino (SH). Auch So,
11-18 h.
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SAHNEHÄUBCHEN
Puh, grade noch geschafft vor der
Zeitumstellung: Das neue Parlament
steht. War doch wieder schön diese
Wahl, oder? Ein JeKaMi, das wir
Wählerinnen und Wähler in aller Re-
gel so anonym hinter uns bringen, als
wärs ein Flashmob. Ists ja irgendwie
auch, einfach nicht so szenig. Aber
gebens Sies ruhig zu, Sie sind doch
auch froh, hats einen Sonntag nach
der Formel-1-Saison getroffen, da
haben Sie nicht immer zappen müs-
sen. Obwohl – so ganz ohne Zappen
gings ja dann doch nicht, oder halten
Sie den Maurer etwa länger als einen
Schluck Kaffee und einen Wimpern-
schlag aus? Also ich nicht, nein Sie,
das nun wirklich nicht. Und dann
haben Sie nicht auch das Gefühl ge-
habt, dass der Stähelin einen auf

125 JAHRE TURNEN
fraz. 125 Jahre gibts den Satus

schon, und das muss natürlich ge-
hörig gefeiert werden! Am Sams-
tag lädt der Satus zum Jubiläums-
fest mit einem Programm, das sich
gewaschen hat: In der Dreifach-
halle auf der Breite gibts eine
Turnshow mit den Herianos und
Turnerinnen und Turnern aus regi-
onalen Vereinen. Durstige Kehlen
treffen sich an der Jubiläumsbar,
und Profi-Musiker Gerd lädt zum
Tanz.

SA,  AB 19  H,  DREIFACHHALLE,  BREITE (SH)

MÄRCHEN FÜR GROSSE
fraz. Heute Donnerstagabend

gibts im Lindli-Huus viel Span-
nendes über Märchen für Erwach-
sene zu hören: Die Referentin, Sil-
via Studer-Frangi aus Zürich, ge-
währt in ihrem Vortrag verschie-
dene Einblicke in Märchen aus al-
ler Welt, in denen die Themen un-
seres Lebens in farbigen und kräfti-
gen Symbolen zum Ausdruck kom-

SO? SO WIE SO!
fraz. «So wie so» lautet der Titel

der aktuellen Ausstellung im Car-
dinal-Areal in Schaffhausen. Er
steht für zwei Künstlerinnen und
zwei Lebensgeschichten: Amelia
E. Wuest und Sibylle Duttwiler,
zwei gleichaltrige Künstlerinnen
(beide Jahrgang 1975), die zum
ersten Mal gemeinsam ausstellen.
Bei beiden steht die Malerei im
Vordergrund, jedoch werden in der
Ausstellung erst die verschiedenen
Arbeitsthemen und Techniken
sichtbar – so wie so eben!

VERNISSAGE:  SO,  14  H,  CARDINAL-AREAL,

BAHNHOFSTRASSE/BACHSTRASSE (SH)

HERBSTLICHE SCHAU
fraz. Ab nächstem Mittwoch fin-

det auf der Breite wieder die gröss-
te Gewerbeschau der Region statt:
Die Herbstmesse lockt mit vielen
Ausstellern, Attraktionen und tol-
len Angeboten.

AB MI  (29 .10) ,  13 .30-21 .30  H.  B IS  3 .11 .

OFFENER SENDER
fraz. Am kommenden Samstag

öffnet das Schaffhauser Alterna-
tivradio RaSA seine Tore: Tag der
offenen Tür heisst es von 12 bis 18
Uhr an der Mühlenstrasse. Dabei
werden die Türen nicht nur aus
Plausch geöffnet: Die Existenz des
einzigen nicht-kommerziellen
Senders der Region ist bedroht.

SA,  12-18  H,  MÜHLENSTRASSE 40  (SH)

RANDEN MULTIMEDIAL
fraz. Unter dem Titel «Der Ran-

den: Eine Landschaft von nationa-
ler Bedeutung» präsentiert das
Museum zu Allerheiligen in den

UNTER DIE HAUT
fraz. Schon zum fünften Mal fin-

det im Park-Casino dieses Wo-
chenende der «Tattoo- & Pier-
cing-Event» statt. Auch heuer zei-
gen Tattoo-Künstler aus vielen
Ländern, was sie draufhaben. Eh-
rengast ist der älteste Tätowierer
Deutschlands (84 Jahre alt!), der
sporadisch auch mal zur Maschine
greifen wird. Er ist spezialisiert auf
klassische Motive wie Segelschiffe
und Herzen. Der Event ist nicht
nur im Zuge des zunehmenden
Körperkultes interessant; in letzter
Zeit wurde viel über die Gefahren
von Tattoo-Farben berichtet.

SA,  13-24  H SOWIE SO,  11-18  H,

PARK-CASINO (SH)

kommenden Wochen eine span-
nende Multimediashow, die in en-
ger Zusammenarbeit mit der Na-
turforschenden Gesellschaft und
dem Museum zu Allerheiligen ent-
standen ist. Die reiche Hügelland-
schaft vor den Toren Schaffhau-
sens hat eine Flora und Fauna zu
bieten, die auch Kenner immer
wieder zu begeistern weiss.

VERNISSAGE:  SO,  11 .30  H,

MUSEUM ZU ALLERHEIL IGEN (SH)

ALLES KLAR!?
fraz. An der Informationsveran-

staltung vom Samstag, an der der
Frage nach der Entsorgung von
hochradioaktiven Abfällen nach-
gegangen werden soll, dürfte die
Diskussionsrunde (15.30-17 Uhr)
besonders interessant sein, bei der
die Organisation «Klar! Schweiz»
(kein Leben mit atomaren Risi-
ken) zu einer aktiven und kriti-
schen Teilnahme aufruft.

SA,  AB 10 .30  H,  MEHRZWECKHALLE,

TRÜLLIKON.  D ISKUSSION:  15 .30-17  H

men: Von Suchen und Finden wird
ebenso in verschiedenen Variatio-
nen erzählt wie von Angst und
Vertrauen oder Empfangen und
Loslassen. Eintritt frei!

DO,  20  H,  L INDLI -HUUS (SH)

Weindegustation. 11-16 h, Vinorama,
Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15 (SH).
Radio Rasa. Tag der offenen Tür. 12-18 h,
Mühlenstr. 40 (SH).
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (21./22.10.)
LWS Berglauf. Anmeldung bis 14.30 h
am Start Beringen (oberhalb Schwimm-
bad), Startschuss: 15 h, Beringen.
Talentoscop. Talentwettbewerb für Kinder
und Jugendliche zwischen 8 und 25 Jahren.
11-13 und 14-16 h, Herblingermarkt (SH).
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Nur bei klarem, wol-
kenlosem Wetter! Auch Mi (29.10.).
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle
(SH). Eintritt frei!

Sonntag
Fondue-Raclette-Fahrten. Raclette oder
Käsefondue à discretion. 12 h, Stein am
Rhein. Anmelung erforderlich: 052 741 23 93.

Kommende Woche
Design-Talk. Thema: Design als Wert-
schöpfung. Mit Ruth Grüninger, Gregor
Naef, Hand Rudolf Stör, Sascha Fijan. Di
(28.10.), 20 h, Haus der Wirtschaft (SH).
Berufe stellen sich vor. Automatiker
(EFZ), Konstrukteurin (EFZ), Kunststoff-
technologe, B, Spritzgiessen (EFZ), Poly-
mechanikerin (EFZ): Mi (29.10.), 14 h, Be-
rufsbildungszentrum SIG Georg Fischer
(Portier 1), Neuhausen. Multimedia-Elek-
troniker (EFZ): Mi (29.10.), 14 h, Expert De-
cker, Audio-Video-Telecom, Platz 6 (SH),
Anm. 052 625 61 31. Konstrukteurin (EFZ):
Mi (29.10.), 14 h, Kessler Werkzeugbau
AG, Wassergass 233, Trasadingen, Anm.
052 681 44 04. Physiotherapeut: Mi
(29.19.), 14.30 h, Physiotherapieschule,
Schulpavillon (SH). Anm. 052 634 39 24.
Metallbauerin (EFZ): Mi (29.10.), 14 h,
Pletscher + Co. AG, Oberwiesenweg 5,
Schleitheim, Anm. 052 687 42 42.
Abendgebet. Mit Taizéliedern. Do
(30.10.), 18.45 h, Münster (SH).
Ganzheitliche Massage. Mit Sibyl
Pedtrussio. Do (30.10.), 19.30 h, Emmers-
bergturnhalle (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Bazar. Zugunsten der Stiftung Wohnheim
Ungarbühl. 9-17 h, Kantonsspital (SH).
Auch Fr, 9-17 h.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
713. Schätzelemarkt. Volksfest, Konzer-
te, Krämermarkt und vieles mehr. Ganze
Stadt, D-Tengen. Auch Sa/So.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.
125 Jahre Satus Turnverein Schaff-
hausen. Jubiläumsfeier: 18.15 h, Begeg-
nungszentrum des Rehabilitationszent-
rums Breitenau (SH). Turn-Show: 20 h,
Dreifachhalle Breite (SH).
1. Oktoberfest in Thayngen. Bier in
Mass-Krügen, deftige Speisen und musi-
kalische Unterhaltung. Anzapfen: 20 h,
Reithalle, Thanygen. Auch: Sa, ab 18 h.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).

Gerd Schröder und sich eine Tönung
ins Haupthaar gemacht hat? Wahr-
scheinlich, weil er es sich wert ist.
Als obs nicht schon gereicht hätte,
dass ihm die Gschpänlis auf dem Pla-
kat die Beisserchen revidiert hatten.
Apropos Beisserchen: Ist Ihnen ei-
gentlich auch schon aufgefallen, dass
sich Parteipräsidentinnen und Partei-
präsidenten nicht nur durch ihre Po-
sitionen, sondern auch signifikant
häufig durch ausserordentliche Zahn-
stellungen hervortun? Man könnte
direkt meinen, die Wandelhalle wäre
eine Tabuzone für jeden Kieferortho-
päden. Obs deshalb Elefantenrunde
heisst (Stichwort: Stosszähne)? Ob
das Claude Longchamps auch schon
bemerkt hat und als Parameter in sei-
ne Hochrechnungen und Trends ein-

fliessen lässt? Meine Zweifel am
FDP-Parteivorsitz von Frau Langen-
bärschär gründen denn auch nicht
etwa auf allfälligen Zweifeln an ihrer
Kompetenz im betreffenden Amt, als
vielmehr auf ihrer auffallend unauf-
fälligen Zahnstellung – ist natürlich
ein billiger Trick, wenn sie sich dann
einfach bei den andern anzubiedern
versucht, indem sie sich die Frisur
mit dem Mixer macht –, aber gegen
Amtskollege Maurer mit der Aussen-
bordzwiebackfräse hat sie natürlich
kein Brot. Man könnte da jetzt
Rückschlüsse ziehen auf die Frakti-
onsstärken – aber wir wollen Men-
schen ja nach nicht nach ihrem Äus-
seren beurteilen. Nicht mal Politiker.

kauleistchen
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«fraz»-Wettbewerb: Gutschein (30 Franken) der Gewürzhändlerei «Zum scharfen Sultan»

NUR DIE FITTESTEN GEWINNEN …

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Hoppla, da mussten wir
beinahe anbauen diese Wo-
che, denn die Antworten
flatterten gleich beigen-
weise in unser Redaktions-
stübchen! Die richtige
Antwort hat nämlich die
eine oder der andere ge-
wusst.

Gesucht haben wir vorige Wo-
che den französischen Maler und
Architekten Le Corbusier. Als
Sohn eines Designers und einer
Musiklehrerin sind ihm die künst-
lerischen Gene gleichsam in die
Wiege gelegt worden. In seinen
Bildern vereinigte er Elemente aus
Kubismus, Neoplastizismus und
Dadaismus. Später jedoch befasste
sich Le Corbusier nur noch mit Ar-
chitektur und schuf Bauten von
wegweisender Bedeutung wie zum
Beispiel das Gebäude des Bil-
dungsministeriums in Rio de Ja-
neiro. Le Corbusier verstarb 1965,
bleibt uns aber nicht nur in seinen

Travis: «12 Memories»,  (Sony Vertrieb).
Fr. 29.90

Peter Stamm: «In fremden Gärten», (ISBN
3-716-023175). Fr. 30.70

«Die 2», GB 1971, 8-DVD-Collector's-Box
(Koch Media). Fr. 149.–

GELESEN
hb. Nach dem Erzählband «Blitz-

eis» und den Romanen «Agnes»
und «Ungefähre Landschaft» legt
der Winterthurer Schriftsteller Pe-
ter Stamm erneut eine Sammlung
von Erzählungen vor. Darin ver-
sammelt er seine typischen Figu-
ren, die immer ein kleines bisschen
skurril und meist ein bisschen
unterwegs sind. Diese kleinen Leu-
te verpackt Stamm in feine Ge-
schichten und lässt sie die Bürde
eines unauffälligen Daseins tragen.
Auch in «In fremden Gärten»
weiss der Winterthurer mit seiner
reduzierten Sprache zu verzaubern
– ein Stil, der zuweilen fast als sprö-
de bezeichnet wird.

GEHÖRT
hb. Nachdem die Schotten um

Sänger Fran Healy mit «The Invi-
sible Band» eines der gleichzeitig
schönsten und harmlosesten Gi-
tarrenpop-Alben vorgelegt haben,
durfte man auf den Nachfolger
entsprechend gespannt sein. Jetzt
ist er da, «12 Memories» heisst er –
und die Operation ist geglückt, der
Patient lebt. Zwar streut der Vierer
das eine oder andere Sample ein,
dennoch bleiben sich Travis treu:
klassisches Songwriting, klassische
Arrangements und viele liebe Lie-
der, die liebsten der Branche. «12
Memories» ist ein gelungenes Al-
bum – auch wenn es etwas auf der
Travis-Schiene festgefahren ist.

GESEHEN
hb. Das ist ja wie Weihnachten

und Ostern zusammen: Sämtliche
24 Folgen der kultigen 70er-Serie
«The Persuaders» («Die 2») gibts
ab sofort in einer Collector's Box.
Auf acht DVDs erleben die zwei
grundverschiedenen Playboys
Danny Wilde (Tony Curtis) und
Brett Sinclair (Roger Moore) haar-
sträubende Abenteuer, in denen
sie jeweils mit viel Humor und
noch mehr flockigen und duften
Sprüchen verzwickte Kriminalfälle
lösen. Der eine, Lord Sinclair, ist so
britisch wie man nur britisch sein
kann, der andere verkörpert den
amerikanischen Traum. Leicht an-
gestaubt, aber kultig. Sehr kultig!

Werken und Ideen, sondern auch
auf der Zehnernote erhalten.
Unter den vielen Einsendungen
hat es diese Woche fünf Gewinner-
innen und Gewinner von Zirkus-
Tickets gegeben: Paul Giordanen-
go, Nadia Mori, Regula Meier,
Hansjörg Furger und Christian
Wäckerlin. Herzliche Gratulati-
on! Ihre Tickets sind bereits per
Post zu Ihnen unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Er kam 1809 als fünf-
tes Kind eines englischen Landarz-
tes zur Welt. Auf das Drängen sei-
nes Vaters hin studierte er Theolo-
gie, besuchte aber auch Vorlesun-
gen zur Botanik und Geologie. Auf
einer Vermessungsreise, an der er
teilnahm und die ihn um die ganze
Welt führte, entwickelte er seine
Theorien, die bis heute von grosser
Bedeutung sind. Dabei wandte er
eine ursprünglich geologische
Theorie auf die belebte Welt an –
und zog sich trotz seines bahnbre-
chenden Erfolges den Zorn der Kir-
che zu, weil er die göttliche Schöp-
fung in Frage stellte.

Später kannte man ihn mit weissem
Rauschebart.

Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).
Flohmarkt Kunterbunt. Ab 9 h, Ebnatstr.
65 (SH).
Stantenweg-Trotte. Einweihungsfest.
Ab 11.30 h, Stantenweg-Trotte, Flurlingen.

Kommende Woche
26. Schaffhauser Herbstmesse. Mi/Do
(29./30.10.), 13.30-21.30 h, Breite (SH).
Bis 3.11.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Amelia E. Wuest und Sibylle Duttwiler.
«So wie so». Cardinal, Bahnhofstr. 102/
Bachstrasse 75. Offen: Di-Fr, 16-20 h, Sa/So,
13-18 h. Bis 9. Nov. Vernissage: So, 14 h.
Werner Merkofer. «Man muss hinein und
hindurch» Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-
Fr/So, 15-20 h, Sa 9-20 h. Bis 23. Nov.
Patrice Baizet & Hervé Graumann.
«Crossing over». Forum Vebikus, Baumgar-
tenstr.19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18
h, So, 10-12/ 15-17 h. Bis 2. Nov.
Andreas Ernst. Fotoausstellung: «Kame-
run». Fass-Galerie, Webergasse 13. Of-
fen: täglich, ausser So. Bis Ende Nov.
Heidi Langauer. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 30. Okt.
Philippe Mahler. «Wasser – Nomen est
omen». Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h und Sa, 10-16 h. Bis 8. Nov.
Julia Kleiner-Steger. Objekte. Lindli-
Huus, Fischerhäuserstr. 47. Offen: So-Fr,
14-18 h. Bis 23. Nov.
Judith Breu-Zehnder. Aktbilder. Kultur-
Foyer, MMM Herblinger Markt. Offen:
Mo-Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 24. Okt.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. «3 mal geboren am 2.
September». Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.
Wulf Belart. Taverne Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 31. Okt.
Kurt Lauer. Malerei. Klinik Belair, Rietstr.
30. Bis 31. Okt.

Rüdlingen
Valentina Batschwarowa. Miniaturen,
dreidimensionale Bilder. Galerie Steineg-
ger, Dorfstr. 49. Offen: Sa/So, 14-17 h. Bis
18. Nov. Vernissage (24.10.): Fr, 19-21 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Der Randen: Eine Landschaft von nati-
onaler Bedeutung. Multimediaschau.
Vernissage: So, 11.30 h.
Der Rheinfall. Darstellungen des Kata-
raktes zwischen Romantisierung und Dra-
matisierung. Bis März 2004.
Sandra Boeschenstein. Das Mögliche
ist die Geschwindigkeit des Wirklichen.
Einzelausstellung. Bis 9. Nov.
Form und Funktion. Ausstellung im
Fachbereich Natur. Bis 2. Nov.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Raumbezogene Kunst als Kunst in der
Zeit. Führung mit Daniel Näf, Kunsthisto-
riker. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.



Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 29.10

Ab 29. Okt.:
DAS WUNDER VON BERN,

eine Fussball-Tragikkomödie

Täglich 17.30 7. Woche!

CALENDAR GIRLS
Nach BILLY ELLIOTT, der neue Geheimtipp
aus England!
E/d/f. J 12 1/108 min

Do/Sa-Mi 20.00, Sa+22.30,
Sa/So/Mi+14.00 , So+11.00, 5. Woche!

WHALE RIDER
Poetische Reise in die Mythenwelt der
neuseeländischen Ureinwohner
E/d/f. K 10 1/101 min

Fr. 24.10.  19.45+22.00 mit Apéro
um 21.30 Spezial 150 J. Bechstein

CITY LIGHTS
Stummfilm von CHARLIE CHAPLIN,
Live-Klavier-Begleitung durch Urs Pfister
In Zusammenarbeit mit Büro Schoch,
Meister Pianos und Contra-Punkt 1/87min

Sa/So/Mi 14.00 Premiere

LOTTE AUS DER KRACH-
MACHERSTRASSE
Kinderfilm nach Astrid Lindgren
Deutsch.  SB (ab 4 J.) 2/90min
Do-Di 19.45, Fr/Sa +22.15, Premiere
Mo/Di/Mi 17.30
OKAY
Hinreissende «Dramödie» aus Dänemark
Dän/d/f. J 14 2/92 min

Do/Fr/Sa/So  17.00, So.+11.00, Mi 20.00
MAIS IM BUNDESHUUS Bes. Film
Eine Geschichte hinter den Kulissen des
Bundeshauses
Dialekt J 12 2/90 min

Telefon: / Fax: (052) 624 01 40 / 620 24 75

Infos und Reservationen:

E-Mail: / Internet: kultur@kammgarn.ch/www.kammgarn.ch

KiK

Blues Band

Türöffnung: 20.15 h

Eintritt: 35.- / 29.-

einziges CH-Konzer
Eintritt: 29.- / 19.-
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Beginn: 21 h

Samstag

Climax Blues Band

Support:

Paul Camilleri

& Band

23.10.

Beginn: 21 h

Donnerstag
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Eintritt: 29.- / 19.-

Muthspiel & Muthspiel

Blues Band
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Kammgarn, Baumgartenstr. 19, 8200 Schaffhausen

Monatspatronat: Weinhandlung zum Felsenkeller, SH

30.10.

Beginn: 20.30 h

Freitag
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Eintritt: 25.- / 15.-

Blues Max

Blues-Comedy
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Vernissage

Der Randen
Eine Landschaft von
nationaler Bedeutung

Sonntag, 26. Oktober
11.30 Uhr
Sie sind herzlich eingeladen
zur Vorstellung der neuen
Multimediashow
über den Randen

In Zusammenarbeit mit der
Naturforschenden Gesellschaft
Schaffhausen

«SUNNTIXTRÄFF
40 plus»

Ein Angebot für alleinlebende Frauen und
Männer, die gerne einen Sonntagnachmittag

in Gesellschaft verbringen.

Sonntag, 26. Oktober 2003, 14.00 Uhr,
Chirchgmeindhuus Ochseschüür,

Pfrundhausgasse 3.

Herzlich laden ein
die Mitarbeiterinnen Sozial-Diakonie der

evang.-ref. Kirchgemeinden der Stadt
Schaffhausen.

ROOST AUGENOPTIK AG
Martin Roost, Schwertstrasse 5
8201 Schaffhausen, 052 625 33 80

Martin Roost:
«Nachwuchs»

Wir freuen uns riesig über die mit

Bravour bestandene Meisterprüfung

unseres jungen Optikerkollegen

Lukas Baltensperger. Hat er doch

die Schweizerische Höhere Fach-

schule für Augenoptik in Olten als

Bester seines Berufsjahrgangs abge-

schlossen! In diesem Zusammen-

hang stimmt es schon nachdenklich,

dass viele junge Menschen zur Zeit

ohne Lehrstelle dastehen. Ihnen

wird die Chance, ihr Leben selbst in

die Hand zu nehmen und berufliche

Perspektiven zu entwickeln, verwei-

gert. Wenn man von jungen Men-

schen verlangt, Verantwortung zu

tragen, so darf man dies auch von

Unternehmen erwarten. Finden Sie

nicht auch?

VORVERKAUF
im Stadttheater-Foyer
am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00
Samstag 9.30 –11.00

Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32

Sa 25. Okt. 14.00 + 17.00 Uhr – Dauer ca. 11/2 Std.
So 26. Okt. 14.00 + 17.00 Uhr

DAS TAPFERE
SCHNEIDERLEIN
Dialektmärchen von Jörg Schneider nach Gebrüder Grimm
Zürcher Märchenbühne

Mo 27. Okt. 20.O0 Uhr
Di 28. Okt. 20.O0 Uhr

Dauer ca. 2 Std.

WHO’S WHO
Ballett Musical von Boris Eifman
St. Petersburger Ballett-Theater

An beiden Abenden 19.00 bis 19.45 Uhr
Informative Einführung ins Ballett

mit Manfred Gerber

Mi 29. Okt. 19.30 Uhr – Dauer ca. 21/2 Std.

LADYKILLERS
Kriminalkomödie von William Rose
Mit Dinah Hinz u.a.m.
Euro-Studio Landgraf

Lehrlinge, Schüler und Studenten haben am Veranstal-
tungstag 50 % Ermässigung auf allen verfügbaren Plätzen
(ausgenommen Stehplätze und Kindervorstellungen).

Edi‘s Beiz neu im Sternen

Kafi  - Gipfeli - Sandwiches - Zeitung lesen

Mittagsmenue - Nachmittagsklatsch - Z‘Vieri

Apéro - Abendessen - Ausgang - einfach nett

Mundige Weine - ausgewählte Grappas - Zigarren

Das alles, und noch mehr, können wir Ihnen von

Dienstag bis Samstag, jeweils ab 9 Uhr bieten.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Webergasse 38

8200 Schaffhausen

Tel./Fax: 052 625 12 30

www.edisbeiz.ch
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